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SSnnp in bei Geschäftsstelle und in Ablagen 4.00 .# ; durch die Post be-
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Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion: Luisenftr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen; Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— Jt . Die Reklamezeil«
SckiO Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz %9 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittags zuvor.

Ser nW-iowische Krieg
Polnischer Bericht

DTB . Warschau, 14. Sept . In dem Generalstabsberichi
E 13. ds. Mts . heißt eS unter anderem : Im Bereiche von

« rfal erreichten unsere Truppen die Linie Christinopel—Sokal.
« Mich von Sokal haben wir den kräftigen Widerstand des

Hades gebrochen und den Studzienflutz überschritten. ' Unsere

jk |vii besetzten Chozieczew , Uscilug und Bhskuzice. Oestlich
von Kowel nahmen wir trotz hartnäckigen Widerstandes deZ

Leindes den Ort Macieson. In der Gegend von Sopitaele und

Kepencki wurden wiederholte Angriffe fünf bolschewistischer
z^aimenter abgewie' en , und der Feind zum fluchtartigen Rück-
•nae gezwungen. Die Beute auf diesem Rückzuge betrug 132

Z^ angene und 3 Maschinengewehre.

Die Verhandlungen i» Riga
WTB. Paris , 14 . Sept . Ein vom 13. September datiertes

Radiotelegramm aus Moskau besagt, datz die russische Frie -

drnsgesellschaft am 12. September in Riga cingetroffen sei .
Die polnische Delegation werde erst am 16. September ein-

treffen.
Von der litauische« Front

Königsberg, 14. Sept . Die litauisch-polnischen Kampf-

tzimdlungen im Gebiet von Suwalki dauern an . Die Litauer
halten die Linie Wystytersee—Wishainy—Lipina—Begara und
Poskuny—Marhcha-Fluß —Augustowo-Kanal bis zur Einmün -

kmg in den N;emen. Im Abschnitt Grodno—Njemen wurden
örtliche Angriffe der Bolschewisten abgewiesen, desgleichen wie¬
derholte stärkere bolschewistische Gegenangriffe nordöstlich von
vrest-Litowsk auf Stepianki.
' Winterfeldzug -Vorbereitungen Drotzkis

Kopenhagen , 14. Sept . Aus Kowno wird gemeldet: Trotzki
M sich augenblicklich auf litauischem Boden auf . Er ist gestern
in Lida angekommen. Sein Aufenthalt an der Front wird mit
den Vorbereitungen für die bereits angekündigte Offensive in

Verbindung gebracht. Aus HelsingforS wird gemeldet, datz Trotzki
die Führung eines Winterfeldzuges gegen Polen im großen Stile
Itott Er organisiert zu diesem Zweck neue rote Heere an der
Leresina und an dem oberen Dnjepr .

Friede zwischen Rußland und Lettland
Kopenhagen, 13. Sept . Wi« das lettische Preffebüro aus

Liga erfährt , hat Rußland nunmehr den Friedensvertrag
zwischen Rußland und Lettland ratifiziert , nachdem der
8«Arag von lettischer Seite bereits am 2 . September durch die
ettische Nationalversammlung ratifiziert worden war .

LbnWfie«
Ein Aufruf Korfautys

Benthe» , 14. Sept . Korfanth richtete heute einen län-
Itun Aufruf an die Bevölkerung Oberschlesiens , der . an die
neuerlichen beunruhigenden Nachrichten anknüpft und hierfür in
erster Linie die Presse verantwortlich macht. In dem Aufruf
heißt es : Wir wären längst zu normalen Verhältnissen zurück¬
gekehrt, wenn nicht die alldeutschen Machinationen dem entgegen
arbeiteten . Weiter wird die polnische Bevölkerung aufgefordert,
Ruhe und Besonnenheit zu bewahren und die kommunistischen
unb

_ alldeutschen Agitatoren abzufassen und den interalliierten
Behörden auszuliefern . Am Schlüsse heißt eS : Wep die Ruhe
»nd Ordnung stört , trägt zur Verschiebung des Termins der

Alksabstimmung bei . Oberschlesien ist polnisches Land und
»kldet geistig und moralisch bereits einen Teil der freien Republik
Lolen.

Polnische Greueltaten
In Krzilaika fanden durch eine Gerichtskommission Fest -

Ölungen an neun toten Personen statt, die das Opfer des pol-
fvichen Aufruhrs in Oberschlesien gewesen sind. Der Anblick der

Zeichen war ein überaus erschütternder; die Leichen wiesen Herz-
Miss« , Verletzungen der Lunge sowie Verletzungen durch stumpfe
« erkzeuge auf . Es wurde auch festgestellt , daß bei einer der
Ermordeten Personen die Bauchwand und Leber durch Bajonett¬
stiche verletzt wurden.

Münchener Kommnnistenprozeß
Bor dem Münchener Volksgericht fand wieder ein Hochvrr -

fNSprozeß gegen den 18jährigen Kommunisten Detterbeck statt,
"^i dem vor kurzem eine Lifte gefunden war , die Namen von Mit -
S.iedern der Reichswehr . Einwohnerwehr und Sicherheitspolizei
enthielt, von denen einzelne durch ein Kreuz besonders gckenn -
^ chner waren . Die Erhebungen ergaben, datz die gekennzeich¬
neten Personen bei Gelegenheit eines neuen Linksputsches in

genommen werden sollten . Das Gericht verurteilte über den

Antrag des Staatsanwalts hinaus den Angeklagten zu einer

huchthausstrafc von 1% Jahren .

Bon der U.S .P .

U .S .P .T . für den Anschluß an M- Skau. Die Parteileitung
Mt den Anschluß mit der Begründung ab, daß er die Selbstän-

der Unabhängigen vollständig aufhche .

- Die Mannheiiner „Bolksstimmc
" teilt mit, sie habe aus

"kesien der U. S . . P . erfahren , daß
^ie Konferenz der Vertrauensleute der Mannheimer Uuabhän-
Men Partei am vergangenen Freitag abend mit 83 geg ^ 47
« tlmmen sich für den Anschluß an die Dritte Internationale
^ schieden hat.

Luftverkehr mit der Schweiz
WTB . Bern . 14. Sept . Heute Unterzeichneten Bundesprä¬

sident Motte und der deutsche Gesandte Müller ein provisorisches
Uebereinkommen betr . den Luftverkehr zwischen der Schweiz und
Deutschland. Das Uebereinkommen tritt sofört in Kraft . Es
entspricht im wesentlichen den bereits mit Frankreich und Eng¬
land abgeschloffenen Uebereinkommen .

WTB . Basel, 14. Sept . Wie die Baseler Nachrichten von zu¬
ständiger Seite erfahren , dürfte die Flugpostverbindung Basel-

Frankfurt a. M . noch ^ allernächster Zeit eröffnet werden. Der
Postflieger nach Frankfurt wird täglich um 8 Uhr 30 von Basel
wegfliegen, um so die mit den Nachtzügen in Bafel eintreffende
Post übernehmen zu können. Der Postflieger von Frankfurt wird
täglich zwischen 10 Uhr 15 Min . und 10 Uhr 30 Mm . mit seiner
Post in Basel eintreffen und wird die um 11 Uhr von Basel ab¬
gehenden Züge bedienen. Vorgesehen sind Zwischenlandungen
in Karlsruhe . Die schweizerische Postverwaltung wird an Deutsch¬
land ein Flugporto für 1 Kilo ( ca . 100 Stück ) von 20 Mar ! be¬
zahlen. Ein Kilogramm Zeitungen wird auf 8 Mark zu stehen
kommen .

Eine russische Gewerkschaftskommission in
Deutschland

Die Delegation der russischen Gewerkschaften hat die
größten Städte Norwegens besucht und hat die Absicht , sich nach
dem Aufenthalt in Deutschland nach England, Italien und
anderen Ländern zu begeben . — Die „Freiheit" sagt sie fei die
erste bevollmächtigte Vertretung der russischen Gewerkschaften in
Europa . Umsomehr sei eS notwendig, datz der ganzen Delegation
die Möglichkeit gegeben werde, nach Berlin zu kommen . Die
deuffchen Clewerkschaften hätten vor kurzer Zeit die Möglichkeit
gehabt , eine Abordnung nach Sowjetrußland zu schicken. Dadurch
sei eine Verpflichtung zur Gastfreundschaftentstanden. _ ~ ^

Regierungskrise in Prag
WTB . $ rag , 14. Sept . Tie Blätter melden : In der Sit¬

zung des Errkutivausschuffes der sozialdemokratischen Partei er¬
klärte der Vorsitzende , daß die Situation ein weiteres Verweilen
der Vertreter der Sozialdemokratie in der Regierung nicht ge¬
statte. Auch die Minister der übrigen Koalitionsparteien werden
wahrscheinlich ihre Entlastung cinreichen . Ein Beamtenkabinett
werde bis zur Bildung einer neue» Parteirrgierung die Geschäfte
führen.

WTB . Prag , 14. Sept . In der gestrigen Konferenz der
Vertreter der tschecho -slowaküchen sozialdemokratischen Partei
wurden die Zuschriften der sozialistischen Minister verlesen, in
denen sie um die Austrittöbewilligung aus dem Kabinett ersu¬
chen. In dieser Zu' chraft wird ausgeführt , durch die Erklärung
der Genoffen, die sich zum Kommunismus bekennen , sei die Be¬
deutung der sozialistischen Partei außerordentlich erschüttert wor¬
den , denn aus ihr gehe hervor, daß sich diese Genoffen unbedingt
zur 3. Internationale bekennen. Unter diesen Umständen könnten
die sozialistischen Minister in der Regierung bei der Dnrchsetzüng
ihrer Forderungen nicht die ganze Partei und ihre volle Bedeu¬
tung in die Wagschale werfen. Das Ersuchen der sozialistischen
Minister wurde genehmigt. Ein Antrag auf Vertagung des
Kongreffes der Partei wurde mit 3S gegen 18 Stimmen an¬
genommen.

Zusammentritt des Völkerbundes
London , 14. Sept . Das Reutersche Bür» erfährt , daß

Leon Bourgeois Vorsitzender der Versammlung des Völker .
bundcS sein wird, dir am Donnerstag in Paris zusammentritt .
England wird durch den Lebensmittelminister Fisher vertre¬
ten. Neben dem polnisch-litauischen Konflikt und dem Bericht
der internationale » juristischen Kommission über die AalandS-
frage steht auf der Tagesordnung die Frage von Euprn «nd
Malmedy . ch

Die Engländer und die 3 . Internationale
WTB . London, 13. Sept . Der nationale Vollzugsausschuß

der Arbeiterpartei hat den Antrag der freien kommunistischen
Partei um Aufnahme zurückgewiesen . Diese Partei tritt für
das Rätefystem , für die Diktatur des Proletariats und für die
dritte Internationale ein.

Die Lage in Italien
Mailand , 14. September . Infolge der Verhaftung einiger

Teilnehmer an einem sozialistischen Temonstrationszug hat die
Arbeitskammer von Como den Generalstreik erklärt . Am Mon-

rag morgen wurde die Arbeit in allen Seidenwebereien und an¬
deren Fabriken der Stadt nicdcrgelegt, — Die Verhandlungen
zwischen dem nationalen . Verband der Jndustrieellen und dem
allgemeinen Gewerkschaslsbund sind wieder ausgenommen wor¬
den . Tabei betonte der Vertreter der Arbeitnehmer, datz die
Metallarbeiterbewegung nicht mehr durch eine bloße Lohnerhö¬
hung beigelegt werden könnte , sondern es müßte der Arbeiter¬
klasse das Kontrollrecht über die Fabriken zugcstanden werden.
Für di« Industrie erwiderte Senator Coti , daß er über diese
Frage nichts näheres angeben könne, bevor er nicht mit dem Ver¬
band der Industriellen Rücksprache genommen hätte, der heute
zu diesem Zwecke in Mailand zusammengekommcn .

Mailand , 14. Sept
'
. Me Blätter bezeichnen die durch die Be¬

sprechungen des Allgemeinen Arbeiterbundes geschaffene Lage in
der Metallarbeiterücwegung und ganz besonders das Verlangen
der Metallarbeiter auf die Kontrolle der Betriebe als wichtig ge¬
nug, . um eine Einberufung des Parlaments zu verlangen , das
auch ein Wort dazu zu sagen hätte. Nach dem „Corriere della
Sera " hat die auszuübende Kontrolle sich in der Hauptsache aus
die technischen und finanziellen Seiten des Betriebes zu beschrän¬
ken . Es würde , sich um eine Gewerkschaftskontrolle handeln , die
durch Organe der großen Arbeiterorganisationen ausgeübt und
geregelt würde.

Mailand , 14 . Sept . Me Besetzung der Fabriken durch die
Arbeiter hat sich aus alle Schuhfabriken der Lombardei ausge¬
dehnt, weil das falsche Gerücht einer Aussperrung verbreitet war .

Der Abbruch der Kriegsgcsellschaste«
Von H. Kahmann , M . d. R.

Als die leistungsfähigen Ausfuhrländer , von denen Deutsch¬
land die Nahrungs - und Futtermittel und Rohstoffe in Mil¬

liardenwerten bezog, mit Deutschland im Kriege standen, wurde

die Zufuhr der neutral oder wenigstens in den ersten Jahren
neutral bleibenden Ländern durch die Blockade der Entente fast

völlig unterbunden . Der Krieg wäre daher sicherlich mit der

ersten Hälfte des dritten Kriegsjahres zu Ende gewesen , wenn

nicht schon 1915 die freie Wirtschaft Stück für Stück abgetragen
und die Zwangsbewirtschaftung eingestihrt 'worden wäre.

Die Kriegsgesellschaften, als die Träger der Zwangswirt¬

schaften , wuchsen bald wie die Pilze auS der Erde, und die

Zwangswirtschaft wurde als ein notwendiges Nebel von den

kriegsbegeisterten Produzenten geduldet, denen gewinnbringende
Preise eingeräumt wurden . Die Konsumenten mußten sich

fügen , obwohl bald zu sehen war , daß denen, die über genügend
Barmittel verfügten , jede Menge der zwangSbewirtschasteteten
und rationierten Nahrungs - und Genußmittel zur Verfügung

stand. Indes der spärliche Idealismus der Produzenten, sich
in höherem Interesse vom freien Spiel der Kräfte einstweilen

loszusagen und dem Zwange unterzuordnen , wich schon in den

letzten Kriegsjahren immer mehr den stärksten Trieben des

Eigennutzes. Die Knappheit der Waren begünstigte Schieber ,

und Wuchertum, nnd alle gesetzlichen Maßnahmen waren so

weitmaschig, daß die zahllose» Gesetzesverächter nur selten ,

hängen blieben und der Bestrafung verfielen. Landwirtschaft,̂
Industrie , Handel und Gewerbe, Produzenten und Konsumen-f

te», kurz alle Kräfte der Bevölkerung, umgingen mit großem!

Eifer die Gesetze der Zwangswirtschaft . Sie brachten damit die -

von der Kriegsnot diktierten Oiesetze schon während der Kriegs¬
zeit ins Wanken und öffneten zugleich der unerhörte» Preis¬
treiberei Tür und Tor .

Mit dem Zusammenbruch des Krieges und dem durch den

Krieg verschuldeten Zusammenbruch der Moral des Volkes , die

sich in der Mißachtung der Gesetze und Verordnungen deutlich

zeigt, ist der Zwangswirtschaft das Grab geschaufelt , und heute
'
steht eS fest, daß von der KricgszwangSwirtschaft nur noch einige

wichtige Teile zunächst aufrecht erhalten werden können und

daß auch sie nach Jahresfrist jedenfalls der freien Wirtschaft
weichen müssen. Damit wollen wir keineswegs der freien Wirt¬

schaft den Vorzug geben : wir sind vielmehr der Meinung, daß
die Finanz - und Volkswirffchaft des Reiches , die beide zusam-

mengebrochen find, und daß «An - und Ausfuhr, Produktion und

Konsum durch Zwang neu organisiert werden. Diese Organi¬

sation aber ist in dem alten Gebäude der Zwangswirtschaft nicht
«nterzubringen . Dazu wird ein neues Gebäude mit neuen

Organisationen und gefestigtem Vertrauen benötigt.
Einen Teil ihres Kredits hat die Zwangswirffchaft einge¬

büßt durch die Art , wie in den Kriegsgesrllschafte» gewirtschaf -

tet wurde . Aus der ursprünglich gewollten bescheidenen Aus¬

dehnung und Ausstattung wurden riesenhafte Körperschaften ,
deren Leiter teilweise ganz enorme Dienstbezüge hatten und

deren Geschäftsräume in der an und für sich teure« Reichs¬

hauptstadt in den teuersten Stadtvierteln und Gebäuden unter -

gcbracht wurden . Ihre kostsvieligen Klubsessel und da? Heer
der nichtStuenden Beamten und Beamtinnen wurden Objekte
des Spottes und der berechtigten Empörung weiter Kreise des

Volkes , und heute, am Grabe vieler Kriegsgesellschaften , dürfen
wir wohl ruhig die Behauptung aufstellen, daß mit weniger

Kräften , aber etwas Bescheidenheit und ohne Korruption, die

sich auch hier breit gemacht hat, sich mehr und Besseres hätte
erreichen lassen.

Schon die Nationalversammlung hat den Kriegsgesellschaf -

ten den Auftrag gegeben, die Auflösung zu betreiben und der

neugewählte Reichstag hat einen Ausschuß zur Ueberwachuug
der Kriegsgesellschaften eingesetzt , der in kurzer Zeit seine Tä¬

tigkeit aufnimmt und deffen Aufgaben nur sein können , den
Abbau kräftig zu fördern , um den Apparat schnellstens zu ver¬

billigen, seine fernere Tätigkeit zu überwachen und genau«

Rechenschaft über die bisherige zu verlangen .
Aus dem „nur für den Dienstgebrauch" he'rauSgegebenen

Verzeichnis der Kriegsorganisationen vom April 1920 geht her¬
vor, daß damals noch 68 solcher Kriegsgesellschafte « am Leben
waren , in denen insgesamt 19 825 Angestellte beschäftigt waren,,
nnd zwar 778 in leitender , 14 000 in mittlerer kaufmännisches
und 3647 in gewerblicher Stellung . Die monatliche GehaltS»

summe für daS Heer von Beschäftigten wird mit 10 394 585,'78:
Mark angegeben . Das entspricht einem Durchschnitt von 552
Mark . Natürlich kann das nicht die gesamte Gehaltssumme sein
und wir dürfen wohl mit Recht annehmen, datz eS sich daher
nur um die Grundgehälter handelt, zu denen die TeuenmgS-,
OrtS - und Kinderzuschläge noch kommen . Wir gehen wohl nicht
fehl, wenn wir die Rechnung dahin richtig stellen , daß wir aujjj
die Grnndsumme 200 Prozent Zuschlag rechnen , dann kommen !
wir zu einer monatlichen Oiehaltssumme von 1656 Mark pro
Kopf . Dazu darf man »och 244 Mk. persönliche und 400 Mark;
sachliche Unkosten , worüber ebenfalls keine Angaben gemacht
sind , hinzurechnen und gewinnt somit die Summe der Gehalts -,
jahresausgabe in Höhe von 547 170 000 Mark . DaS aber find,
nur erst die Ausgaben der Zentralen ; sie werden in den Schal,
ten gestellt durch die Zahlen , die für das Heer der im ganzen
Reiche für hie Zwangswirtschaft tätigen Angestellten in Rech¬
nung zu stechen sind. . Rechnen wir, daß .bei den zahlreichen Be- .
Hörden der Länder und Gemeinden auf 500 Einwohner eia Be-<
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******* kommt, so ergibt sich eine Angestellte »; «- ! von 120 WO ,für die, wenn an persönlichen uni» sachlichen ««»gaben pr« Kepsund Jahr 18 000 Mark in Anrechnung gebracht werden, eineKostensumme von 2 160 000 000 Mark entsteht. Die Gesamtaus¬gaben für die Durchführung der Zwangswirtschaft belaufensich somit, vorsichtig berechnet , auf 2 707107 000 Mark.DaS ist eine Ziffer , daß wir glauben fordern zu müssen ,daß schleunigster Abbau die Ausgabenziffer schnellstens auf dieHälfte herabdrückt. Denn wir haben bei Durchsicht der Auf¬stellung gefunden, daß ohne Schädigung der Volkswirtschaft undder arbeitenden Klasse mit 46 Kriegsgesellschaften, die 10 837
Angestellte haben, aufgeräumt werden kann. Die Liquidierungmancher Kriegsgesellschaften scheint uns häufig mit sehr reich¬lichem Personal betrieben zu werden. So müht sich der RcichS-kommiffar für die Bewirtschaftung eiserner Flaschen mit 17 An¬
gestellten ab, rückständige Gebühren in Höhe von 350000 Markrinzuziehen. Uns däucht , daß dazu zwei Beamte genügen. DieKriegsmetall- Attiengesellschaft wickelt mit der großen Zahl von823 Angestellten die noch vorhandenen Metallbestände und diePerträge ab und verbraucht dafür monatlich mehr als 2,1 Mil¬lionen Mark. In der Reichsbekleidungsstellrquälen sich 27 An¬gestellte mit der Abwicklung von Prozessen und StreitigkeitenauS der Beschlagnahmezeit ab, die doch lange hinter uns liegt,und die Trrtilnotstandsversorgung , die als Aufgabenkreis dieVersorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit KleidungUsw. hat, braucht dafür 452 leitende und mittlere kaufmännischeUnd 97 gewerbliche Angestellte. Die Förderung der Anbauvcr-fuche von Brrnneffel wird von 28 Angestellten geleitet. 924Angestellte vom Kriegsausschutz der Deutschen Baumwollindu-ftrie und der Baumwollabrechnungsstelle erledigen die Abrech¬nung und Verteilung der Restbesiände an Baumwolle usw. DieStelle berichtet, dah die Schnelligkeit der Abwicklungsgeschäftewesentlich von der Waggonstellung abhängt und wir richten des¬halb an den Reichsverkehrsminister das höfliche Ersuchen, der

Gesellschaft schnellstens die Abwicklung zu erleichtern, damitauch hier zwei Millionen Mark im Monat gespart werden kön-nen . Aehnlich liegt es bei der ReichSwoll - Aktiengesellschaft mit774 Angestellten und bei der Relchs -Hadern -Aktiengescllschaftmit 263 Angestellten , die sich mit der letzten Verteilung vonLnmpen im April beschäftigte , die wohl nun erfolgt sein dürfte,und auch bei der Seidenverwrrtungsgrsellschaft mit 97 Ange¬stellten , die auch nur noch Nestbestände zu verteilen hatte. FürLeder und Schuhe sind fünf Gesellschaften mit 894 Angestellte »tätig . Ein sehr einfacher Apparat wäre hier am Platze. DieZwangswirtschaft von Kartoffel» , Trockenkartoffeln, Gemüse,Obst, Marmeladen , Weinobst, Sauerkraut und Dörrgemüse wirdvon 11 Gesellschaften mit 1769 Angestellten geleitet. Für dieBieh-, Fleisch , und Fettversorgung sind ü Gesellschaften mit2702 Angestellten besorgt; von Zucker . nähren "
sich 5 OJefp "

schäften , und noch eine ganze Anzahl Gesellschaften mühen sichauf verlorenem Posten ab.
Die Uhr der nach starren Gesetzen arbeitenden KriegSgesell -

schäften läuft ab. Noch kurze Zeit und sie werden der Bergan -genheit angehören. An deren Stelle aber brauchen wir Organi¬sationen, die sich elastisch den volkswirtschaftlichen Notwendig-leiten anpaffen, damit Volk und Reich cuks dem wirtschaftlichenLhaoS und der finanziellen Not herauskommen.

t

Ile Diskussion Wer heu Medereiutritt der
Sozialdeurokratie iu die Regierung

wird in der Preffe eifrig fortgesetzt . Der „Vorwärts " hält eSfür die sozialdemokratische Partei für notwendig, in dem gegen¬wärtigen Entwicklungsstadium Richtlinien zu schaffen , die fürwerteres Vorgehen maßgebend sind . Es sei jetzt keine Zeit, sichüber graue Theorien auSeinanderzusetzen, eS gelte praktischeArbeit zu leisten und sich darüber klar zu werden, was gegen¬wärtig durchzusehen sei. sowie auch darüber , unter welchen Be¬ringungen die Sozialdemokratie bei einer möglichen Kabinetts¬krise an der Bildung einer neuen Regierung teilzunehmen inder Lage sei.
Zu der Bemerkung eines deniokratifchen Blattes , daß manauf allen Seiten möglichst rasch Klarheit gewinnen möchte,meint die „Germania ", das treffe zu, aber erst müffe der Ver¬lauf der sozialistischen Parteitage in Kaffel und Halle abge-Wartet werden.

Wwscht Md Firdermz« der Hmduerdtt
Jena . In Gegenwart von Vertretern des Reichswirtschafts.Ministeriums, des preußischen Handelsministeriums und fast allerFreistaaten , u. a. Bayerns , Sachsens, Badens, Württembergs ,des Reichsverbandes der deutschen Industrie des Industrie - undHandelStageS und des deutschen Landwirtschaftsrates sowie samt,sicher bürgerlicher Parteien hielt der Reichsverband des deut-

scheu Handwerks heute seine öffentliche Vollversammlung ab. —
Nach einem Referat des Anwalts de» deutschen

'
Genossenschafts -Verbandes, Justizrats Professors Dr . Crüger, über Sozialisierung»nd Kommunalisierung nahm die Versammlung eine Entschlie¬ßung an , in der als die Grundlage des wirtschaftlichen Wieder¬

aufbaus die Selbstverwaltung der beteiligten Kreise verlangtwird. Sozialisierung und Kommunisierung von Handwerk undGewerbe werden abgelehnt, auch auf dem Umwege des eigenenRegiebetriebes. Sogenannte sozialisierte Betriebe sollen bä der
Vergebung öffentlicher Arbeiten nicht einseitig bevorzugt werden.Den Handwerkern wird der genossenschaftliche Zusammenschluß
empfohlen . — Generalsekretär des deutschen Handwerks, und
Gerocrbekammertages Tr . Mensch erstattet« Bericht über die
Neugestaltung der beruflichen Organisation des Handwerks undGewerbe». In dem beinahe ohne Aussprache einstimmig ange¬nommenen Beschluß wird eine Neugestaltung der beruflichen Or¬
ganisation des Handwerks und Gewerbes für unbedingt not¬
wendig erklärt und der Erlaß eines neuen Reichshandwerks¬
gesetzes gefordert, das als Rahmengesetz unter Aushebung desTitels 6 der bestehenden Gewerbeordnung die Berussvertretungdes Handwerks und Gewerbes auf der Grundlage der Pflichtzu¬
gehörigkeit Innung ?- oder Fachverbänden und Handwerks« und
Gewerbekammern übertragen soll. Die Bildung von Handwerks-

erioffenschaften wird durch die berufliche Pflichtorganisation nicht
«rührt . Die von dem Reichstagsabgeordneten Malermeister Irl -

Erding ausgestellten Leitsätze über die neue Regelung des Lehr-
linysivesens werden der zuständigen Kommission de» ReichSver -
bondes zur weiteren . Beratung ü&ertovöert . — Zu der Frageder sozialen Fürsorge für da» selbständige Handwerk und Ge¬
werbe gelangte eine Entschließung zur Annahme, in welcher die
vom deutschen Gewerkschaftsbund geforderte Ausdehnung der
Zwangsversicherung auf das selbständige Handwerk und dessenEinbeziehung in die OrtSkrankenkassen abgelehnt und daS Rechtder eigenen Versicherung gefordert wird. — Damit war die Ta¬
gung, die über 600 Handwerkervertreter aus allen Teilen des
Reiches seit einigen Tagen zusammengeführt hatte, beendet.

Der russische Goldschatz
P .N . Tic in Schanghai erscheinende Zeitung „SchangharsajaShisn " macht folgend« interessante Mitteilung über den Gold -

schrtz, der den -russischen roten Truppen in Sibirien in di« Händegefallen ist.
Die Regierung Ksl'chaks brachte au » Kasan und Samar nachSibirien 30 803 Pud Gold im Wert von 645 410 066 Rubel. Außer¬dem wurden verschiedene Gold- und Platingegenfiände , die dem

obersten Eichamt angehörten , im Werte von 6 100 081 Rubel nachSibirien gebracht . Im ganzen waren es somit 651 532117 Rubel.Von dieser Summ « hat die sibirische Regierung folgende Gold¬
mengen ausgegeben : Im März , August und September 1619wurden 190 889 661 Rubel nach Wladiwostok gebracht , wo das Gold
teilweise verkauft, teilweise als Sicherheitsfonds zur Deckung ver¬
schiedener Transaktionen hinterlegt wurde und zwar wurden imMai 1919 den Franzo -'en 126 Pud verkauft, den Engländern und
Franzosen 698 Pud , den Japanern im Juli 140 Pud , im August500 Pud , im Tcptmber 500 Pud und im selben Monat den
Franzosen wiederum 750 Pud verkauft zusammen also 3230 Pud .Zur Sicherstellung einer Anleihe in Japan wurden ferner 1500
Pud hinterlegt und 8937 Pud als Garantie für eine Anleihe beieinem anglo- amerikanischen Syirdikat. Für Ankauf von Geweh¬ren in Amerika wurden 100 Pud Gold verwendet, für Anschaffungvon Maschinengewehren bei der Firma Galt 50 Pud und bei derFirma Rcmington 50 Pud , im ganzen wurden somit verkauftund deponiert 9244 '/, Pud Gold .

Im Oktober 1619 wurden nach Wladiwostok geschickt , aber
unterwegs in Tfchita vom Ataman Scmeneoff angehalten : Goldin Barren im Werte von 10537 744 Rubel und in russischerMünze 33 Millionen Rubel, zusammen also 8600 Pud im Wertevon 43 577 744 Rubel.

Außerdem wurden nach Tschitä Barren des Laboratoriums
für Goldlegierung im Werte von 486 568 Rubel gebracht .

Beim Rückzug der Koltfchakiruppen nach Irkutsk wurde dasGold von Omsk dorthin geschickt. Es geriet damals in die Händeder Tschechen. Anfang März 1920 bemächtigten sich die Bolsche-wiften dieses Goldes und schickten es nach Moskau. ES warendas mehr als 10 000 Pud im Werte von 409 626 103 Rubel.

Ächtenftein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung. )
Georg schwieg eine Zeitlang nachdenklich . „Aber wie ent¬schuldigen denn diese warmen Verteidiger den Mord des Hut¬ten ? " fragte er.
. Ihr sprecht immer von Eurer Ehre, " antwortete Marie ,-und wollt nicht leiden, daß ein Herzog seine Ehre verteidigt?Hutten ist nicht meuchelmörderisch gefallen, wie seine Anhängerin alle Welt geschrien haben, sondern im ehrlichen Kamofe, wor¬in der Herzog selbst sein Leben einsetzte . Ich will nicht allesverteidigen, was er tat . Aber man soll nur auch bedenken , daßein junger Herr , wie der Herzog, von schlechten Räten umgeben,nicht immer weise handeln kann. Aber er ist gewiß gut, undwenn du wüßtest, wie mild, wie leutselig er sein kann ! "
« Es fehlt nur noch, daß du ihn auch den schönen Herzognennst," sagte Georg brtter lächelnd . . Du wirst reichen Ersatzfinden für den armen Georg, wenn er er der Mühe wert hält,mein Bild aus deinem Herzen zu verdrängen .

"
. Wahrlich, dieser kleinlichen Eifersucht habe ich dich nichtfähig gehalten, " antwortete Marie , indem sie sich mit Tränender Unmut», im Gefühl gekränkter Würde abwandte. „Glaubstdu denn, das Herz eines Mädchens könne nicht auch warm fürdie Sache ihres Vaterlands schlagen ? "
„Sei mir nicht böse," bat Georg, der mit Reue und Beschä¬mung einsah, wie ungerecht er sei , . gewiß, eS war nur Scherz !". Und kannst du scherzen, wo es unser gaitzes Lebensglückgilt ? " entgegnet« Marie . „Morgen will der Vater Ulm ver¬

lassen , weil der Krieg entschieden ist ! Wir sehen uns vielleichtlange, lange nicht mehr, und du magst scherzen ? Ach, wenndu gesehen hättest, wie ich so manche Nacht mit heißen Tränen
zu Gott flehte, er möge dem Herz hinüber auf unsere Seitelenken, er möge uns vor dem Unglück bewahret?, auf ewig ge-trennt zu sein, gewiß, du könntest nicht so grausam scherzen ! "

. Er hat eS nicht zum Heil gelenkt, " antwortete Georg,düster vor sich hinblickend .
„Und sollte es nicht noch möglich sein ? " sprach Marie , indem

sie seine Hand faßte und mit dem Ausdruck bittender Zärtlich,
keit, mit der gewinnenden Sanftmut eines Engels ihm in»
Auge sah . . Sollte es nicht noch möglich sein ? " Komm mit
uns , Georg, wie gerne wird der Vater einen jungen Streiter
seinem Herzog zuführen ! Ein Schwert wiegt viel in solchen
Zeiten , sagte er oft, er wird es dir hoch anschlagen, wenn du
ihm folgst, an seiner Sette wirst du kämpfen, mein Herz wirdhmm picht zerriffen. nicht geteilt sei» , zwischen jenseits uno

diesseits. Mein Gebet, wenn es um Glück und Sieg fteht, wird
nicht zitternd zwischen beiden Heeren irren ! "

„Halt ein ! " ries der Jüngling und bedeckte seine Augen,denn der Sieg der Ueberzeugung strahlte au» ihren Blicken, dieGewalt der Wahrhett hatte sich auf ihren süßen Lippen ge¬lagert . „Willst du mich bereden, ein Ueberläufer zu werden?Gestern zog ich mit dem Heere ein. heute wird der Krieg er¬klärt, und morgen soll ich zu dem Herzog hinüberreiten ? Kanndir meine Ehre so gleichgültig sein ? "
„Die Ehre ? " fragte Marie , und Tränen entstürzten ihremAuge . „Sie ist dir also teurer als dein« Liebe? Wie ander »klang es, als mir Georg ewige Treue schwor ! Wohlan. Sei

glücklicher mit ihr als mit mir ! Aber möge dir, wenn dich-dcr
Herzog von Bayern auf dem Schlachtfeld zum Ritter schlägt,weil du in unfern Fluren am schrecklichsten gewütet, wenn erdir ein Ebrenkettlein umhängt , weil du Württemberg ? Burgenam tavfcrsten gebrochen , möge dir der Gedanke deine Freudenicht trüben , daß du ein Herz brachst, das dich so treu , so zärt -'
lich liebte ! "

„ Geliebte! " antwortete Georg, dessen Brust widerstreitendeGefüble zerrissen, „dein Schmerz läßt dich nicht sehen, wie un¬
gerecht bu bist. Docb es sei, daß du stehest, daß ich den Ruhm,der mir so freundlich winkte, der Liebe zum Opfer zu bringenweiß , so höre mich : Hinüber zu euch darf ich nicht . Aber ab-
lassen will ich von dem Bunde , möge kämpfen und siegen werda will — mein Kampf und mein Sieg war ein Traum , er istzu Ende ! "

Marie sandte einen Blick de? Danke» zum Himmel undbelobnte die Worte des jungen Mannes mit süßein Lohne. „O
glaube mir, " sagte sie, „ich fühle, wie viel dich die;es Opfer kostenmuß. Aber sieh mir nicht so traurig cm dein Schwert hinunter .Wer frühe entsagt, der erntet schön, sagt mein Vater ; es mußuns doch einmal die Sonne des Glückes scheinen . Jetzt kann ichgetrost von dir scheiden ; denn wie auch der Krieg sich wenden
mag, du kannst ja frei vor meinen Vater treten und wie wirder sich freuen, wenn ich ihm sage, welch schwere» Opfer du ge-
bracht hast ! "

Bertas helle Stimme , die der Freundin ein Zeichen gab,daß der Ratsschreiber nicht mehr zurückzuhalten sei, schreckte dieLiebenden auf . Schnell trocknete Marie die Spuren ihrer Trä¬nen und trat mit Georg aus der Laube.
„Vetter Kvast will aufbrechen," sagte Berta , „er fragt , obder Junker ihn begleiten wolle ? "
„ Ich muß wohl , wenn ich den Weg nach Hause nicht ver¬fehlen soll, " antwortete Georg. So teuer ihm die letzten Augen¬blicke vor einer langen Trennung von Marie gewesen wären,so kannte er doch die strenge Sitte seiner Zeit »u aut . als dah

Dadische Politik
Nach Moskau.

Tie gestrige Nummer der „Sozial . Republik "
fentlicht an der Spitze des Blattes folgendes :

Stellungnahme des Landesvorstande».
In der Stellungnahme des Landesvorstandeszur 8nationale gelangte folgende Resolution, gegen 2 Stimmen *»Annahme:

Resslution.
Der Lande-Vorstand der U.S .P . Baden» hält die sw »gungen zum Eintritt in die 8. Jnternattonale nach der ^liegenden Berichterstattung al» gerechtfertigt und notwendigzur wetteren taktischen und konsequenten Fortführung fc«Kampfe » um die Erringung der politischen Macht undDurchführung des Sozialismus . Der Landesvorftand fotbeddie Genossen auf , bei den Erörterungen über die Bedin g,,»,gen de» Anschlusses alle subjektiven Meinungen zurückzusteî ,und objektiv zu den Grundsätzen und prinzipiellen Fragenlung zu nehmen. Der Landesvorstand erwartet vom nächst«Parteitag eine klare bestimmte Haltung — und den

Anschluß an die 8. Internationale .
Landesvorftand dxr U. S . P . Baden».

Mit dieser Stellungnahme des unabhängigen Landes ^ ,standes ist noch nicht bestimmt , wie sich die Gesamtpartei entschei¬den wird. Bis jetzt hat u . W. erst die Ortsgruppe Baden .Baden sich mit der Frage „Für oder gegen Moskau? " besaßtund hat ihren Uebertritt in die kommunistische Partei -beschlossenIn Karlsruhe hat am letzten Freitag die Auseinander!setzung begonnen; Abg. Schwarz - Mannheim sprach als ersterRedner, er wandte sich entschieden gegen die Moskauer & »dingungen. Am heutigen Mittwoch wird die Debatte mit einemKorreferat des Redakteurs Polak fortgesetzt Wie sich di« ei»,zelnen Organisationen entscheiden werden, 'ist also twch völligungewiß.

Dankschreibe « des Reichspräsidenten Ebert an de»
Genossen Stock

Reichspräsident Ebert richtete anläßlich des Rücktritt»unseres Genossen Stock als Unterstaatssekretär des Reich».
Wehrministeriums an diesen folgenden Brief :

„Sehr geehrter Herr Staatssekretär ! Nachdem Ihre Aus.gäbe, die Leitung de» im Reichswehrministerium eingesetzt«
Untersuchungsausschusses, erledigt ist, scheiden Sie mit de«
heutigen Tage au» Ihrem Amte au». Ich möchte diesen Mo¬ment nicht vorübergehen lassen , ohne Ihnen für Ihre mit sogroßem Eifer, tiefem Verständnis und selbstloser Hingabe gelei¬
stete Arbeit auf verantwortungsvollem und schwierigem Postenmeinen aufrichtigsten Dank zum Ausdruck zu bringen. Mit
freundschaftlichen Grüßen Ihr Fritz Ebert ."

Ein alter Zopf endlich abgeschnitten
Die erste Stufe preußisch-deutscher Vollkommenheit hatte i»

wilhelminischen Zeitalter bekanntlich derjenige erklommen , derein Patent zum Reserveonkel in der Tasche hatte. Was unter dem
Aeh-Leutnant stand, gehörte zum Plebs . Wer aber in die Gat¬
tung der Monokelträger auffteigen wollte , mußte das Einjähri-
gen -Examen abgelegt haben , daher war es höchstes Streben eine»
Vollblutpatrioten des alten Schlags, den Herrn Sohn auch dann
durch di« „bessere" Schule zu schleppen, wenn er der größte Stroh,
köpf war, wenigstens solange , bis er das Einjährigen-Examenbestanden hatte. Zum Vorgesetzten spielen und die Mannschaft «
drangsalieren , reichte es schon aus , auch wenn in dem wattiertenLeutnantSrvck' ein Halbidiot sich eingewickelt hatte. Der Krieg, di«Niederlage und die Revolution haben nun auch den Zopf des Ein-
jährigen-Privilegs beseitigt. Nach Mitteilung deS Reichsmini«streiums des Innern hat der Reichs schulauSschuß , dereine Reihe von Grundsätzen für die künftige Gestaltung de!
Schulwesens fcstgestellt hat, unter anderm sich auch dahin aus¬
gesprochen, e» sei vom Reich und von den einzelnen Ländern bei
Behörden und Berufsorganisationen darauf hinzuwirken , daß si«
auch tüchtige und begabte Volks - und Mittelschüler annehmen,und sich von der rein formalen Forderung frei machen, wonach
einfach der erfolgreiche Besuch einer bestimmten Klasse der
höheren Schule verlangt wurde. Das Reichsministerium deS In¬nern legt ganz besonderen Wert auf die allgemeine Anerkennungund Befolgung dieses Grundsatzes, der es ermöglichen soll , auchbegabten und geeigneten Volks- und Mittelschülern in weitgehen¬dem Matze den Zutritt zu solchen Stellen zu gestatten, die bisherin der Regel nur Bewerbern mit dem Zeugnis der Befähigungzum Einjährig -Friwilligen Dienst Vorbehalten waren. Dem
Wunsche des Reichsministeriums des Innern , dah die Landes¬
regierungen mit allem Nachdruck auf die betreffenden Behördenund Berufsorgansationen (Handelskammer, Handwerkskammer ,
er ohne den Vetter als Landfremder bei den Mädchen gebliebenwäre .

. SMieigend gingen sie den Garten hinab, nur Herr Die¬
terich führte das Wort , indem er in wohlgesetzten Worten seinenJammer beschrieb, daß seine Base morgen schon Ulm verlassenwerde. Aber Berta mochte in Georgs Augen gelesen haben, daßihm noch etwas zu wünschen übrig bliebe, wobei der uneinge¬weihte Zeuge überflüssig war . Sie zog den Vetter an ihr«Seite und befragte ihn so eifrig über eine Pflanze , die geradezu seinen Füßen mit ihren ersten Blättern aus der Erd«
sproßte, daß er nicht Zeit hatte, zu beobachten , was hinter sei¬nem Rücken vorgehe .

Schnell benützte Georg diesen Augenblick , Marien noch ein¬mal an sein Herz zu ziehen, aber das Rauschen von Marien»
schwerem seidenem Gewände, Georgs klirrendes Schwert weck¬ten den Ratsschreiber aus seinen botanischen Betrachtungen.Er sah sich um, und o Wunder ! er erblickte die ernste züchtigBose in den Armen seines Gastes.

„Das war wohl ein Gruß an die liebe Base in Franken ?"
fragte er, nachdem er sich von seinem Erstaunen erholt hatte.

„Nein, Herr Ratsschreiber," antwortete Georg, „ es war ein
Gruß an mich selbst, und zwar von der, die ich einst heimzu -
sühren gedenke . Ihr habt doch nichts dagegen, Vetter ? "

„ Gott bewahre! Ich gratuliere von Herzen," anworteteHerr Dieterich, der von dem ernsten Blick des jungen Krieg »-
manne» und von Mariens Tränen etwas eingeschüchtert wurde-
„Aber der tausend, das heiß ich venl, vidi, vici. Ich scherwenzteschon ein Viertelahr um die Schöne und habe 'mich kaum einesBlickes erfreuen können. Und heute muß ich nun gar den Mar¬der selbst heraussühren , der mir das Täubchen vor dem Mundwegstiehlt. " -

„Verzeihe den Scherz, Detter den wir uns mit dir machten,
"

fiel ihm Berta ins Wort, „sei vernünftig und laß dir die Sacheerklären ." Sie lagts ihm, was er zu wissen brauchte, um gegenMariens Vater zu schweigen . Durch die freundlichen Blicke Ber¬ta» besänftigt, versprach er zu schweigen .
Berta fragte ihn neckend an der Gartentür « noch einmalum die Naturgeschichte deS ersten Veilchens , daS die Sonne her¬vorgelockt habe. Er war gutmütig genug, eine lange und ge¬lehrte Erklärung darüber zu geben, ohne weder durch Marien»

leises Weinen, noch durch Georgs klirrendes Schwert sich unter¬
brechen zu lassen . Ein dankender Blick Mariens , ein freund¬licher Handschlag von Berta belohnte ihn dafür beim Scheiden ,und noch lange wehten die Schleier der schönen Böschen überden Gartenzaun hin, den Scheidenden nach.

.(Sortsetmna folgt.).
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*Sf *äftgIammer usw . ) ihres Geschäftsbereiches einwirken

E j>em erwähnten Grundsätze gebührende Anerkennung
zu verschaffen, hat, wie berichtet wird, die b a d i s ch e

bereits entsprochen.

Gewerkschaftliches .
Die Tagung der Eisenbahner

«m 12. September begann in Dresden die außerordent-
Keneralverfemmtung des Deutschen EisenbahnerverbandeS.

Einberufung wurde notwendig durch die beispiellose Entwick-
* ** si, der Verband zu verzeichnen hat . Bei der Gründung im
HS ; 191(5 waren kaum 1000 Mitglieder vorhanden. Ter Ge -
^ tsbericht, der der ersten Generalversammlung im Mai 1919
r % L a vorgelegt wurde, verzcichnete in 447 Ortsgruppen
« - «70 Mitglieder ; heute sind in 1690 Ortsgruppen rund 555 000

^ ^ iever vereinigt. Dementsprechend haben sich die Kassen-
^ '

sLtnisie entwickel. Der Vervond verfügt zurzeit über ein
^ ^ rmogen von KL Millionen Mark. Außerdem sind in Ber-

tzsHäusern , Bureaueinrichtungen und in der dem Hauptbureau
«n-eattederten Buchhandlung mehr als 1 Million Mark investiert.

| >er feSr umfangreiche Geschäftsbericht , den der Vorstand der
«« eralveriammlung voriegt, zeugt über nicht nur von einer
^ ^ enden Aufwärtsentwicklung in der Mitgliederbewegung und
^ Kastenwesen, er beweist auch , daß der Verband in der Berichts-
^ für seine Mitglieder erhebliche Verbefferungen aus dem Ge-

der Einkommens- und Dienstverhältnisse gebracht hat. So
wmde für die Lohnempfänger «in Reichslohntarif abgeschlossen,

-zweit die Zahl der beteiligten Personen in Betracht kommt ,
der bedeutendste in Deutschland wie überhaupt in der Welt

ja/ auf dem Gebiete der Beemtenbefoldung, der Schaffung mo-
tant« Rechtsverhältnisse in Gestalt von Betriebs - und Beamten-
tüai hat der Verband hervorragend mitgewirkt. Das Vertrauen ,
dag die verhältnismäßig junge Organisation sich in den Kreisen

Eisenbahner erworben hat , zeigte sich bei den BetriebSräte -
uMen . Der Geschäftsbericht stellt mit Genugtuung fest, daß die
« « erischen Organisationen dabei eine vollständige Niederlage
Atten haben. In Preußen erhielt der Verband vier Fünftel
aller Stimmen und Mandate . In den übrigen Ländern haben
die Gegner zum Teil noch schlechter abgeschnitten , so haben sie z.
B. in Mecklenburg nicht ein einziges Mandat erhalten.

Im Zusammenhang mit dem Geschäftsbericht des Vorstandes
gehen die Punkte 2 und 8 der Tagesordnung , nach denen der
oramiisatorrsche Aufbau deS Verbandes den veränderten Verhält¬
nissen angepatzt werden soll . Mit dem neuen organisatorischen
Aufbau soll der Charakter der Einheitsorganisation für alle deut¬
schen Eisenbahner seinen sichtbaren Ausdruck finden. Im Gegen¬
satz zu Sen reinen Arbeiter - und Beamtenorganiscrtionen orga¬
nisiert der Verband bekanntlich das gesamte Personal der Reichs¬
eisenbahnen. Die historische Entwicklung hat es mit sich gebracht,
daß zunächst die Lohnempfänger der Werkstätten und des Betriebs
in großer Zahl organisiert wurden . Mit der zunehmenden wirt¬
schaftlichen Not setzte dann ' ein großer Zusprung aus den Kreisen
der unteren und mittleren Beamten ein. Bald aber zeigte sich,
daß die bei der Gründung und später auf der ersten Generalver¬
sammlung fitftgelegte Organisationsform den Ansprüchen nicht
g« We und eS deshalb notwendig wird, den Verband in Sektio-
« zu gliedern. Zu diesem Zweck sollen den Satzungen Richt-
Iinien für den inneren Organisationsausoau beigefügt werden,
«ach denen die Arbeiter und Beamten in Hauptgruppen auf ört-
llcher Grundlage zusammenzufassen find . Die Generalversamm¬
lung hat also wichtig Fragen zu erledigen. Ueber die Verhand.
hwgen Weroen Wir zusammensaffend berichten .

Soziale Rundschau
Die Lage deS Arbeitsmarktes

Auch in der Berichtswoche vom 2. bis 8. September ds . Js .
ist wieder eine Zu nähme der Erwerbslosen festzustellen ;
ja Zahl umfaßt 4742 , einschließlich 515 weiblichen Arbeitslosen,
«cherdem wurden Teilunterstützungen für verkürzte Arbeitszeit
w 1280 Männer und 327 Frauen verausgabt . Trotzdem in der
Textil, sowie in der Schmuckwareninduftrie eine kleine Besserung
zu verzeichnen ist, konnte die Erwerbslosigkeit noch nicht vermin¬
dert werden . Als neueste Erscheinung tritt in mehreren Betrie -
&en Kohlenmangel zutage.

Die Landwirtschaft kann außer Knechten und Mägden, die
»Ärn können , wieder eine größere Anzahl von Arbeitskräften
!» der Hackfruchternte sowie im Zuckerrübenbau beschäftigen . In
di» Metall - und Maschinemndustrie ist die Nachfrage nach Ar-
« itskrästen noch recht schwach , während die Spinnstoffindustrie,
^ schon oben erwähnt , wieder eine Anzahl Arbeitskraft« unter -
bringen kann . Auch in der Holzindustrie scheint sich die Lage
« «der günstiger zu gestalten, denn die Nachfrage nach Fach-
Western hat an einzelnen Orten wieder zugenommen. Das
« umwerbe kann immer noch Maurer beschäftigen . Für da?

NahrungS- und Genußmittel -, sowie für das Vervtelfälftgungs«
gewerbe und die Lederindustrie ist bei der allgemein ungünstigen
Wirtschaftslage immer noch keine wesentliche Besserung für di«
nächste Zeft zu erwarten . Auch im Handelsgewerbe ist noch keine
Aenderung zum Bessern eingetreten ; dasselbe gilt auch für das
Hotel, und Wirtsgewerbe , sowie für den privaten Haushalt in
Bezug auf Arbeitskräfte weiblichen Geschlechts. — Betriebsein¬
schränkungen und Schließungen weichen wegen Kohlen - und Ar¬
beitsmangel wieder in mehreren Betrieben vorgenommen, wovon
eine größere Anzahl von Arbeitskräften betroffen wurde. Ein¬
schränkungen stehen bevor wegen Mangels an elektrischer Kraft
bei einem größeren Werke in Waldshut mit 2—300 Arbeitern
und bei einer Brauerei in Freiburg i. B . wegen Arbeits¬
mangel . — Erwerbslosenunterstützungen wurden in der Berichts¬
woche 276 031 M ausbezahlt , in der Vorwoche 268 965 JH. Für
Arbeitszeitverkürzung kamen 100 796 JH zur Auszahlung ( in der
Vorwoche 36 870 JH ) . Mit Notstandsarbeiten waren in dieser
Woche 2822 Erwerbslose beschäftigt .

Stadt und Lani»
Mit Bezug auf die in unserm Blatte vom 8. September

unter obiger Ueberschrift veröffentlichte Zuschrift aus Forchheim
schreibt uns der Demobilmachungsausschuß Karlsruhe :
„Die Entlassungen , die vom Demobilmachungsaussckutz , der gleich,
mäßig aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzt ist,
zwecks Unterbringung der Erwebrslosen verfügt werden, erstrecken
sich keineswegs nur auf ländliche Arbeiter, sondern — ent¬
sprechend den her Maßnahme zugrunde liegenden Vorschriften
der Reichsverordnung vom 25. 4. 1920 über die Freimachung von
Arbeitsstellen während der Zeft der wirtschaftlichen Demobil¬
machung — auf alle diejenigen Arbeitnehmer, die nicht unbedingt
auf Erwerb a«S dieser Beschäftigung angewiesen find. Hierzu
gehören Wohl die Arbeitnehmer, deren Familien über einen hin¬
reichenden landwirtschaftlichen Besitz verfügen — die sogen .
Selbstversorger als auch solche in der Stadt oder auf dem Lande
wohnenden Personen , die zwar nur geringen oder gar keinen
landwirtschaftlichenBesitz haben, die aber aus anderen Quellen —
wenn beispielsweise in einer sechsköpfigen Familie 4 Personen
einem Verdienst nachgehen — ein hinreichendes Einkommen be¬
ziehen . Die Frage , „ wo der Selbstversorger anfange," ist daher
völlig belanglos, da vielmehr in jedem Falle die gesamten wirt¬
schaftliche« Verhältnisse der Familie , also die Größe der Familie ,
der landwirtschaftliche Besitz, die Höhe des Gesamteinkommens
aus Arbeitsverdienst oder anderen Quellen usw . ausschlaggebend
sind und auf das sorgfältigste geprüft werden.

Wenn infolge der gegenwärtigen Betriebseinfchränkungen
auch ländliche Arbeiter , die weniger günstig gestellt sind, von der
Entlastung betroffen werden, so muß ausdrücklich daraus hinge¬
wiesen werden, daß der Temobilmachungsausschuhauf Entlassun¬
gen dieser Art keinerlei Einfluß hat, daß diese vielmehr im Rah¬
men des Betrirbsrätegesetzes durchgeführt werden. Im übrigen
werden selbstverständlich auch bei den Kündigungen infolge von
Betriebseinschränkungen nicht nur ländliche , sondern in min¬
destens gleichem Maße städtische Arbeitnehmer betroffen, was
in dem Ansteigen der Zahl der in der Stadt Karlsruhe Erwerbs -
lcstnunterstützung beziehenden Personen von 300 auf nahzu 800
nur zu einem geringen Teil zum Ausdruck kommt . Die Be¬
schwerde über eine benachteiligendeBehandlung bei der Vornahme
der Betriebseinschränkungen wird in ganz ähnlicher Weise , wie
in jener Zuschrift seitens der ländlichen Arbeiter von den
städtischen Arbeitern immer wieder oorgebracht .

"

Konstanz, 12 . Sept . Wie die Eisenbahnverwaltung , so hat
nun auch die Postverwaltung mit dem Spar - und Bauverein
einen Vertrag abgeschlossen , der die Erstellung von 25 Klein¬
wohnhäusern für Postbeamte auf dem Sierenmeßgelände er¬
möglicht . Reich und Stadt müssen sich selbstverständlich an den
Ueberteuerungszuschüssen beteiligen.

Heidelberg, 10. Sept . Der Schlichtungsausschuß hat den
Antrag deS Theaterpersonals des hiesigen Stadttheaters auf
Zahlung einer Beschaffungsbeihilfe abgelehnt, da ein rechtlicher
Anspruch nicht bestehe und der Theaterdirektor selbst nicht in der
Lage sei, die gewünschten Beträge zu bezahlen. Dagegen be-
tonte der Schlichtungsausschuß, es sei eine soziale Pflicht der
Stadt Heidelberg, dem Theaterpersonal für die zwei Sommer¬
monate, in denen es fast ohne Einnahme ist, eine nachträgliche
Beihilfe zu gewähren .

Kinderschnj i(i Unfällen
Man schreibt unS : Die überaus starke , aber durch die lange

Dauer des Krieges mit seinen großen Menschenverlusten auch
ganz unvermeidliche Verwendung kindlicher Arbeitskräfte be¬
sonders in der Landwirtschaft und die dadurch bedingten zahl¬
reichen Unfälle veranlaßten eine vorübergehend« Aufhebung des
§ 3 Ziffer 2 des badischen Ausführungsgesetzes zur ReichSver-
sicherungsordnung R .V .O. vom 22. Juni 1912. Hieß es dort
noch „Familienangehörige unter 12 Jahren sind von der Land¬

wirtschaftsversicherung ausgeschlossen ", so bestimmte das provi-
sorftche badische Gesetz vom 10. Juni 1915 : „Diese Familien¬
angehörigen gelten bis Kriegsende als der Unfallversicherung
unterworfen ." ES bedeutete dies zweifellos einen gewaltigen
Schritt vorwärts in der Schuhgesetzgebung der Kinder. Wes¬
halb machte man aber nicht gleich ganze Arbeit und für immer?
Die Verordnung wird ausdrücklich als Kriegsmaßnahme „für
Kriegsdauer " bezeichnet ; doch trttt sie nur ein, wenn die Kinder
bei dem Unfall nicht gespielt, sondern ernst gearbeitet oder be¬
triebsfördernde Handlungen vorgenommen haben. Für diesen
Unfall hat dann die Gemeinde in den ersten 13 Wochen laut
8 942 der Reichsversicherungsordnung die Pflichten einer Kran¬
kenkasse zu übernehmen . Diese Forderungen an die Gemeinden
werden jedoch aus leicht begreiflichen Gründen sehr oft nicht
ausgeführt , und die Fälle waren nicht selten, daß es zu RechtS-
streitigkeften kam. — Es ist klar, daß diese lückenhafte Regelung
schon während des Krieges als sehr unangenehm empfunden
wurde. Doppelt unangenehm aber müßte es empfunden wer-
den , wenn durch Aufhebung des provisorischen Gesetzes di« großen
früheren Unzulänglichkeiten wieder Wirklichkeit werden würden.
Heute nach Kriegsende natürlich erst recht, wo so viele Land-
wirte in fremder Erde ruhen und dadurch nach wie vor Kin¬
derarbeit in landwirtschaftlichen Betrieben nötig wird.

Die Fürsorge ist vorläufig nur für die Kinder der Land¬
wirtschaft gedacht , um vorerst in einem engen, festumgrenzten
Rahmen die nötigen Unterlagen für den weiteren Ausbau zu
beschaffen ; in kurzen Zwischenräumen sollte dann die . Fürsorge
den heutigen Verhältnissen entsprechend , weiter ausgebaut wer¬
den , sodaß in kurzer Frist eine alles umfassende große Kin -
derunfallfürsorge geschaffen wäre . ES ist nun zweifel¬
los ein großes Verdienst eines auf dem Unfallgebiet sehr er¬
fahrenen Praktikers , des Herrn L. Ganser , Karlsruhe, daß
er die maßgebenden Kreise nicht nur auf die Unzulänglichkeiten
der geltenden Bestimmungen aufmerksam gemacht, sondern auch
bis inS einzelgehende Bestimmungen ausgearbeitet hat, wie
durch eine badische Fürsorgeanstalt der dringend be¬
nötigte Kinderschuh durchgeführt werden könnte und sollte. Die-
' e§ Projekt soll alle Unfälle nicht anderweitig geschützter Kinder,
also auch solche, die außerhalb einer beruflichen Hilfeleistung ent¬
stehen, nicht nur während der ersten 13 Wochen, sondern auch
weitergehend bis zur Zahlung einer Invalidenrente bei ganzer
bezw. teilweiser Invalidität unter Fürsorge nehmen. _ Diese
Fürsorge übernimmt auch gleichzeitig automatisch alle die Ver¬
pflichtungen, die den Gemeinden aus 8 942 der R .V.O. ent¬
stehen. Daß

'
diese Bestimmungen Gemeinden oft sehr hart tref¬

fen, kann die Landwirt '"chckfts !ammer aus Akten Nachweisen aus
ihrer Haftpflichtversicherungstätigkeit. Die Gemeinden wür¬
den durch die Fürsorge natürlich sehr entlastet und vielen Fa¬
milien würde die Versorgung eines Krüppeliindes abgenommen
werden. Es soll damit auch erreicht werden, daß ärztliche Hilfe
nicht wie so oft zu spät in Anspruch genommen wird.

Ganz besonderer Wert wurde auf die Ausarbeitung der grund¬
legenden Satzungen , auf die Erhaltung des Pflicht- und Ver¬
antwortungsgefühls der Beteiligten gelegt und ist diesem durch
die ausgedehnten Schutzparagraphen weitgehendst Rechnung ge¬
tragen . Durch diese Fürsorge sollen also auch die vielen Un¬
fälle unter Schutz genommen werden, die beim Spielen oder
mangels Aufficht Vorfällen, also alle Unfälle auf der Straße , beim
Spielen an Maschinen in Scheunen usw . ; wer hier einen Ein¬
blick hat , ist erstaunt über die überaus zahlreichen Invaliditäten ,
die anläßlich dieser Vorgänge entfielen . In Zukunnft würde
es also nicht mehr Vorkommen , daß derartige Unglücksfälle oft
überhaupt nicht oder ungenügend reguliert werden oder letzten
Endes der Gemeinde zur Last fallen.

Ebenso anerkennenswert ist die Zusage der Landwirtschafts ,
kammer, diesen Kinder ' chutz völlig uneigennützig durchzuführen
Die Landwirtschaftskammer ist bereit, ihrer Haftpflichtversiche-
rungsanstalt für die badische Landwirtschaft, bei welcher über
26 000 Landwirte Haftpflichtschuh finden, als weitere, segens¬
reiche Einrichtung , diese badische Fürwrgeanstalt für Kinder¬
schuh, anzugliedern . Die benötigten Beamten und sonstige Ein¬
richtungen stehen ihr durch ihre Haftpflichtversicherungsanstalt
zur Verfügung die maßgebenden Stellen dürften nur ihre Ein¬
willigung geben und der Betrieb kann sofort ausgenommen wer¬
den . Die Landwirtschaftskammer wird zunächst sämtliche, bei
ihr angemeldeten Unfälle daraufhin untersuchen, wo sie hinge-
horen, ob es Hastpflichtsälle sind, wer haftbar ist usw. ; die recht¬
lich hestehenden Schäden werden sofort reguliert werden. DaS
Geld würde die Landwirtschaftskammer vorstrecken, um eS am
Ende des Jahres im Umlageverfahrcn von den Gemeinden auf
Grund ihres steuerbaren forst - und landwirtschaftlichen Besitzes,
oder eines anderen Schlüssels wieder zurückerheben . Eine Mehr¬
belastung der Gemeinden würde so gering sein, daß mit einer
Erhöhung der Umlage nicht gerechnet werden bräuchte . Zunächst
ist diese Fürsorge nur für die badische landwirtschaftliche Bevöl¬
kerung gü »acht ; daß aber ein weiterer Ausbau nach kurzer Zeft
als nötig erkannt und dann auch durchgeführt werden würde,
erscheint als selbstverständlich .

für unsere frauen
Die ersten KinderlSgen

Gottfried Keller, der in der Jugendgeschichte seines Grünen
vmrrich so tiefe Blicke in die Kinderseele getan, verweilt aus -
mhrftch ßei einem Vorfall, bei dem der eben erst in die Schule
I« mmene Knabe ganz zwecklos eine Lügengeschichte erzählt
5 *8 dadurch Gefährten schwere Strafen zuzieht. Keller schreibt
5A kindliche Lust am Lügen, die er bei sich beobachtet , seiner
«tchterischen Phantcssie zu. Aber die Wissenschaft , die sich seit-
5® ausführlich mit der Erscheinung der Kinderlüge beschäs-
We^ hat sie auch bei dem normalen nicht ungewöhnlich begab-
^ -« inde gleichsam als einen natürlichen Entwicklungsvorgang
»Wachtet . Gerade die Lügen ganz kleiner Kinder sind psycho -
"Pllch besonders interessant und geben den besten Beweis für
f Moralische Bewertung und die pädagogische Bekämpfung die -
ffs Erscheinung. Deshalb beschäftigt sich Julius Beßmer in

Aufsatz der bei Herder in Freiburg erscheinenden Mo-
^ »schrist Stimmen der Zeit auf Grund der umfangreichen Fay?

der modernen Kinderspvchologie mit der „Lüge der er-
SP* shnberjafjre". Die Möglichkeit zu lügen tritt beim Kinde
ff ?*1 recht früh auf , denn sein Verständnis ist beretts zwischen
^ und 3 Jahren so entwickelt , um Wahr und Falsch zu unter -
^ U>en, und auch der sprachliche Ausdruck ist weit genug gedie -
M . Doch beweist das Lügenkönnen natürlich noch keineswegs,
faAK* tatsächlich schon so früh lügt . Alles, was man vl ?

Lügen in den ersten zwei Lebensjahren bezeichnen
Hf *' geht auf eine unrichtige Ausbeutung des kindlichen Ver-

zurück. Das Verstecken eines verräterischen Gegen-
^ oes ist ebenso ohne jede Täuschungsabsicht verständlich , wie
. »Ahlge Gesichtchen nach einem losen Streich . Wir müssen

auf der Hut sein , dem Kinde seine Worte nicht falsch
^ ^ hlegeu und nicht die Erkenntnis - der Erwachsenen in seine
^ ankenwelt hineinzulesen . Wie solche kindliche . Scheinlügen "

wird an einigen Beispielen erläutert . Ein Mädchen
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BnSirr er' toen« eS beim Spiel nicht gestört werden wollte ,
teeeL "tDetoe ". Nun will das Kind damit nicht sagen : „ Ich

schmerzen, " was eine Lüge wäre , sondern das „wewe "
st-- . te die bloße Abwehr und heißt so viel wie : „Laß mich in

William Stern , der bedeutende Kinderspychologe ,
b« ; Erfahrung mit seinen eiaenen Kindern einen

Fall an, in dem die S^ jährige Hilde den Bruder schmerzhaft ge¬
kniffen hatte . Als man ihr das später vorhielt, rief sie mit un-
wftligem Gesichtsausdruck: „Nein, nein ! " Das sollte «aber keine
Ableugnung bedeuten, sondern nur den Wunsch ausdrücken:
„Ich will davon nichts hören."

Gerade wenn die Kinder die Sprache erlernen und sich be¬
reits einen kleinen Wortvorrat angeeignet haben, vlaudern sie
außerordentlich gern und viel und phantasieren alles mögliche
zusammen . So erzählte z. B. die drei Jahre fünf Monate «alte
Eva Stern „von einem kleinen Baby ", wie das Baby sich mit
dem Regenschirm, den es aufgespannt , ein Loch in den Kopf ge¬
pickt und wie sie, die Eva, beim Vater ein großes Heftpflaster
geholt, es durchgerissen und auf den Kopf geklebt habe, „und
wenn es abgegangen ist , dann habe ich ein neues aufgeklebt.
Da hat aber das Baby geweint.

" Nur ganz unvernünftige
Menschen werden hier von Lüge sprechen . In jedem Kinde steck:
ein kleiner Dichter, und die Leichtigkeit , mit der es sich in sein ^
Spiele hineinlebt , läßt es auf die Grenze zwischen Wirklichkeit
und Einbildung nicht achten . So antwortete z . B . ein kleiner
Lockenkopf dem Vater auf die Frage , warum sie in den Garten
gerjangen sei, echt dichterisch : „Die Blumen haben mich geru¬
fen" , und als der Vate» fragt , was sie gesagt hätten , erwiderte
das Kind : „Sie haben gerufen : Margaritchen , komm ! " Aber
astch richtige Lügen kommen gelegentlich vom vollendeten dritten
Jahre an vor, unter denen die weitaus meisten Angstlügen sind .
Der drei Jahre vier Monate alte Günther hat ein Stück Tapete
abgerissen und sagt auf die Frage nach dem Schuldigen gleich
der schuldlosen Schwester: „ Ich nicht .

" Auf die Aufforderung
der Mutter : ..Komm her," birgt er die Hände hinter dem Rük-
ken und sagt : „ Aber nicht hauen .

" Auf eine erneute Frage gibt
er die Untat zu. Es handelt sich also hier nach Stern um einen
..Lügenkeim"

, und jedenfalls wird man solche ersten Kinder¬
lügen im Keime ersticken können, wenn man die Kleinen durch
Strafe nicht noch mehr verängstigt, sondern ihnen nur „klar
gemacht , daß gute Kinder immer gleich sagen , was richtig ist .

"
Nicht so häufig wie die Angst- und Nbwehrlügen sind die Lügen
aus Etzlust und Naschhaftigkeit, bei denen auch im frühen Alter
eine kleine Strafe angebracht erscheint . Eine dritte Art früh -
kindlicher Lügen sind wechselseitige Bezichtigungen; dock sind
diese häufig unbewußt . Die drei Jahre sechs DloiMte alte Eva
finoet ihren Stock zerbrochen tjt der Nähe der Köckin und sagt :
„Die Toni hat meinen Stock kaput gemacht .

" Als die Mutter
sie ernst fragt , ob sie das denn gesehen habe, muß sie es ver¬
neinen und erklärt nun dem Kindermädchen: „Sie mal , Else,
mein Stock ist allein kaput gegangen.

" Nach all dem kann man
feststellen, diatz di? Kinder bis etwas zum sechsten Lcbensiabre

nicht lügenhaft sind, und so besteht das Wort des großen Seelen¬
kenners Jean Paul zurecht : „ In den ersten fünf Jahren sagen
unsre Kinder kein wahres Wort und kein lügendes, sondern sie
reden nur . . .

"

Gesundheitszeugnisse vor der Ehe. Die Nationalversamm¬
lung hat kurz vor ihrer Schließung in das Gesetz über den Per¬
sonenstand eine Bestimmung ausgenommen, die besagt : „Der
Standesbeiamte soll den Verlobten und denjenigen, deren Ein¬
willigung nach dem Gesetz erforderlich ist, vor Anordnung des
Aufgebots je ein Merkblatt aushändigen , in dem auf die Wich¬
tigkeit einer ärztlichen Beratung vor der Eheschließung hinge¬
wiesen wird . " Damit werden in Deutschland die Gesundheits¬
zeugnisse fakultafiv eingeführt , die in einigen nordischen Staa¬
ten von amtswegen vor jeder Eheschließung gefordert werden;
damit wird aber der Boden vorbereitet für eine eventuell spä¬
tere obligatorische Vorlegung dieser Zeugnisse. Zur Ausstellung
von Gesundheitszeugnissen werden zunächst wohl alle Aerzte
berechtigt sein ; es ist jedoch anzunehmen , daß in absehbarer
Zeit besondere Vertrauensärzte als „ Eheberatcr " bestellt wer¬
den , die nach einer gesetzlichen Regelung der Ehezeugnisse allen;
noch berechtigt sein werden , diese auszustellen.

Die Frau als Machtfaktor. In der Volksabstimmung über
das Alkoholverbot, die in Norwegen iüatffand, führte die Beteili¬
gung der Frauen zu einem Siege der Alkoholgegner . Rund
660 000 Stimmen leine Mehrheit von fast 140 000 Stimmen )
waren für das Verbot . Diese Tatsache zeigt uns , welche Rolle
die Frau auch in Deutschland bei den politischen Wahlen zu
spielen vermag . Es gilt, allen proletarischen Frauen diese Tat -
fache klar zu machen._
(Eingegangene Bücher nnS Zeitschriften

( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit» .
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung

'
zu beziehen .)

„Vortragsbuch". (Ernst Preczang , Verlag Buchhandlung Vor¬
wärts , Berlin S .W . 68, Preis 9 Jt ) . Es ist dies Buch eine 'neu-
gestaltetc . Ausgabe der früher im gleiche Verlage erschienenen
„Leuchtkugeln " und enlhait jetzt nahezu 100 Beiträge von vierzig
Dichtern, darunter die bekanntesten Arbeiterpoeten. „Kampf und
Ernst " ist die erste, „Humor und Satire " die zweite Abteilung
betitelt — vier Worte , die daraus hindeuten daß für jede Gele¬
genheit etwas Geeignetes zu finden ist. Eine Anleitung „Die
Kunst des Vortrages " ist namentlich Anfängern aus diesem Ge¬
biet : zum Studium zu empfehlen, wie überhaupt jeder, der mit
dem Arrangement von Arbciterfesten zu . tun hat, das Buch be¬
grüßen wird-

*
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In unserer heutigen Zert wird viel von sozialer Pflicht und

sozialem Empfinden geredet ; wir sind ge 'pannt , ob diese? soziale
Pflichtgefühl in allen beteiligten Kreisen so groh sein wird, daß
diese? wirklich nicht hoch genug zu achtende Projekt auch in die
Wirklichkeit überführt wird. Hier ist Gelegenheit zu einer großen
sozialen Tat gegeben , die vorbildlich werden könnte für dar
ganze deutsche Reich! , z.•

Der in dem vorstehenden Artikel zum Ausdruck gebrachte Ge¬
danke ist nicht schlecht ; nur zieht der Berfaffer den Kreis der der
Versicherung zu unterstellenden Kinder zunächst so eng daß sichdie gesamte Jndustriebevölkerung wohl -chwerlich für den Plan
begeistern kann . Eine ausreichende Kinderfürsorge lag schon
mmer im Rahmen deS sozialpolitischen Programms unserer Par¬
tei, dar in dieser Beziehung völlig lückenlos ist . Wir fordern
die obligatorische Familienverficherung im Anschluß an die Kran ,
kenversicherung der gesamten sozialen Versicherung, so daß der
widersinnige Zustand auibört . daß die Ursache des Körperschadensden hauptsächlichen Einfluß auf die Höhe der Rente ausübt . Wir
fordern eine allgemeine Für 'orge für Crwerbsbeschränkte, die
jedem EwerbSbeschränkten ohne Rücksicht auf die Ursache der Er¬
werbsbeeinträchtigung eine auskömmliche Fürsorge gewährleistet.
Wird unser Programm durchgeführt, dann erübrigt sich eine be¬
sondere Unfallfürsorge für Kinder .

Nicht vergessen wollen wir , zu erwähnen , daß wir allerdings
noch nie daran gedacht haben , eine solche Fürsorge in die Hände
einer öffentlich-rechtlichen Interessenvertretung , wie es di« Land-
^'irt '

chaftskammer ist , zu legen .

Gemeindepolit k
Gochsheim , 13. Sept . Das Fest des 700jährigen Städte -

jubiläumS von Gochsheim nahm gestern einen guten Verlauf .
Zunächst fand ein Festzug statt . Im Schloßhofe begrüßte Bür¬
germeister L e p p die Festgenossen . Stadtpfarrer a . D . W e i -
s e r t hielt die Festansprache und Hauptlehrer W . Gärtner
sprach über Gochsheim und die Ebersteiner . Zum Schlüße
iberbrachte Stadtschulrat Grimm - Bruchsal dre Grüße der
Ortsgruppe Bruchsal der Vereins Badische Heimat . Lieder der
Schulkinder und des Gesangverein ? Konkordia verschönten die
Feier .

Mannheim , 12. Sept . Der Bürgerausschuß nahm in seiner
«fcftrigen Sitzung eine Neuregelung der Bezüge der städtischen
Beamten , Angestellten , Arbeiter und zur Ruhe gesetzten Beam¬
ten und der Hinterbliebenen der Beamten vor . Ferner wurde
beschloffen eine zu 5 v. H . verzinsliche Anleihe über 60 Millionen
Mark aufzunehmen . Zur Deckung der von den städtischen Kol-
lcgien bereits bewilligten oder im Einzelfall noch zu bewilli -
gende Kredite für Wohnungs - u . a. Bauten . Grundstückserwer-
bungen , Erweiterungen und Erneuerungen der städtischen Be¬
triebe und Anstalten . _

flus dem Lande
Elsrnz , 14 . Sept . Der Einleger Gustav Benz brachte sei¬

nen Fuß in die Trommel einer Dreschmaschine. Die Maschine
riß ihm den Fuß oberhalh des Knöchels ab.

* Kappel (b. Neustadt ), 14. Sept . In der Nacht auf Sonn¬
tag wurde das Pachtgut Engenstein ein Raub der Flammen .
Die schwer betroffene Pächterin , Frau Kaiser , konnte mit
ihren vier Kindern kaum das nackte Leben retten . Nur das
Vieh konnte noch vom Knechte losgebunden werden . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

* Vom Badenser , 14. Sept . Im Jahre 1918 wurden im
Bodensee insgesamt 318 938 Kilogramm Fische gefangen im
Werte von 1 327 297 Mk. gegen 191 755 Kilo zu 561 737 Mk.
im Jahre 1918 und gegen 169 208 Kilo im Werte von 467 678
Mark im Jahre 1917. Die erhebliche Steigerung ist vornehm¬
lich eine Folge der Rückkehr der Fischer vom Militärdienst .

Unteralpfen lA . Waldshut ), 12. Sept . Dem Metzgerineister
Schmid von hier, der in seinem Kraftwagen 600 Kilo Fleisch
nach Freiburg verbrachte, wurde die Ware dort beschlagnahmt ,
da er seine Führer -Papiere und HandelSerkaubniS nicht bei sich
hatte . Zudem mußte er eine Buße , wie man hört, von 1000 M.
zahlen , die einem wohltätigen Zwecke zufielen . Wer den Scha¬
den hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen I Warum
lringt der Metzger sein Fleisch nicht in die Städte des Amts¬
bezirks Waldshut , wo man doch sicher auch Abnehmer wäre ?

Waldshut , 13. Sept . Aus der Schweiz kommt die noch
anbestätigte Nachricht, man gehe dort mit der Absicht um, die
Familien der verh . deutschen Wehrmänner , denen bis jetzt die
Einreise von Deutschland nach der Schweiz verweigert worden
war, aus der Schweiz auszuweisen und nach Deutschland ab¬
zuschieben. Von diesem harten LoS sollen zunächst 996 in Baden
beheimatete Familien betroffen werden . Den Bürgermeister¬
ämtern ist Weisung zugegangen für Unterkunft zu sorgen . DoS
läßt die Richtigkeit der Meldung vermuten .

* Mannheim , 14. Sept . Zu dem Morde an dem Fabrik¬
portier Otto Gebert in Waldhof berichtet das »Mannheimer
Tagblatt "

noch folgendes : Der Körper deS Ermordeten wies
nicht weniger al ? 40 Messerstiche auf . Gebert hatte wahrge¬
nommen , daß aus dem Zaun um die Fabrik ein Brett gebrochen
war , und unternahm aus diesem Grunde nochmals einen Rund¬
gang . Als er nicht mehr zurückkehrte , suchte man nach ihm und
fand ihn schließlich fürchterlich zugerichtet tot in seinem Blute
liegen .

Mannheim , 14. Sept . Der Polizeibericht meldet : AIS ein
18jähriger Kaufmannslehrling von hier mit seinem Fahrrad
von der Liebig - in die Waldhofstratze einbog , wurde er von
einem Automobil der französischen Ueberwachungskommission
erfaßt und umgeworfen , sodaß er in bewußtlosem Zustande
in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte . — Vor
dem Parkhotel wurde ein Kaufmann von hier auf die gleiche
Weise von einem anfahrenden Automobil umgeworfen und
schwer verletzt. _

Selig sind die Armen im Geiste . . .
Brette «, 6 . Sept . Bon einer unglaublich klingenden H e -

xeng « schichte , die das in der württembergi ' chen Nachbarschaft
gelegene Dorf Dördingen in Aufregung hält , berichtet das
.Brettener Tagblatt "

. Ein verhältnismäßig noch junger Mann
lebt in Streit mit einer älteren Frau , die im gleichen Hause
wohnt. ES kommt zu Tätlichkeiten und nachdem der Mann sein
Mütchen gekühlt hat, ruft er der alten Frau zu : . So jetzt kannst
mich anzeigen .

" Nicht so denkt die Frau , sondern sagt : »Ich zeig
dick» nicht an , ich krieg dich auch anders "

, und seit dem Tage will
nun der streitbare Mann von einer „Hexe" geplagt sein . Man
sucht es ihm auszureden ; vergeblich. Nun kommen die Nachbarn
und Verwandten und müssen bei ihm warben, die ganze Stacht ;
gegen 12 Uhr plagt ihn die . Hexe" wieder . Mit großem Mut und
einem ebenso großen Säbel versuchen die jetzt bei ihm wachenden
durch kräftige Bewegungen unter dem Bett der . Hexe" den Gar-
au» zu machen. Anscheinend vergebens . Ein . Hexenbanner ",
den der Mann nun in Eppingen aufsucht, gibt ihm den guten
Rat , ifm sofort zu holen , „wenn ers wieder merkt". Nun ist
große Aufregung in unserem sonst so stillen Ort ; überall stehen
deS abends kleinere und größere Trupps beisammen und bespre¬
chen die . Hexengeschichte".

- • ~ '
Mittwoch , Bett 16. Teptemüer 1u2v.

pus der Stadt
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Unser Anteil
Verschwunden ist der Blüten Flor ,
Ein guter Herbst steht vor dem Tor ;
Vom Segen beugt sich jeder Ast
Und trägt mit Aechzen seine Last.
Nur schade , daß du gar nichts erbst
Bon diesem früchteschweren Herbst,
Wenn du nicht wuchertest und schobst.
Bleibt unerschwinglich dir dar Obst.
Der Apfel ln dem grünen Laub,
Er wird der Murfabrik zum Raub
Und wandert durch die Zwischenhand
Hinaus zum deutschen Hungerland ,
Dir blüht in all dem Ueberfluß
Im Anblick ein Ersatzgenuß ,
Dieweil der Reiche alles frißt ,
Und du ein armer Teufel bist .

Ferdinand Madlinger .

Der Kampf um dir Mkhleinfuhr
Vor einigen Tagen ging durch die Presse «ine Mitteilung

von einem 'großzügigen Abkommen zwischen der Reichszentrale
deutscher Bäckeryenassenschaften und dem Staatsverband ame¬
rikanischer Bäckermeister zwecks Einführung von AuSlandSmehl
zu außerordentlich billigem Preise und günstigen Bedingungen .
Die EinkdufSzentrale der Bäcker Badens , die der genannten
Reichszentrale angeschlossen ist , teilt uns nun mit , daß nach
cinyebolter Information die gemachten Mitteilungen sowie das
an sich unbegreiflich « ablehnende Verhalten der Reichsregiernng
in dieser Angelegenheit auf Wahrheit beruhe . Es sind nun
inzwischen neue Verhandlungen von der Reichszentrale
mit der Reichsgetreidestelle angebahnt worden , nach denen an¬
statt Mehl , Getreide eingeführt werden soll, und eS scheint
eine Einigung , nach dem bisherigen Verlauf der Besprechungen
zu schließen, nicht ausgeschlossen.

Falsche Reichsbanknoten zu 50 *0
Wiederholte Anfragen und dabei hervorgetretene nicht rich¬

tige, sich widersprechende Ansichten geben Veranlassung , auf die
im Umlaufe befindlichen Fälschungen der Reichsbanknoten zu
50 Mark mit den Ausgabedaten des 30 . 11 . 18 und 24 . 6 . 19 er¬
neut aufmerksam zu machen und vor Annahme diese Nachbil¬
dungen zu warnen . Die Fälschungen zeigen meist die nach¬
stehenden hauptsächlichsten Kennzeichen :

I. 50 - er Note vom 30. 11 . 18 . iNote mit dem well¬
förmigen Band der Vorderseite und dem eirunden Mittelfeld
auf der Vorder - und Rückseite. ) Papier . In Stärke und
Färbung abweichend. Dar bei echten Noten befindliche Na¬
türliche Wasserzeichen, ein Stern - und Dreieckmuster dar¬
stellend, ist teilweise in einen ! anderen Muster , teilweise in Fett¬
farbe aufgedruckt, auch eingepreßt wiedergegeben .

Vorderseite . Zeichnung unklar und verschwommen
wiedergegeben . Schriften ungenau und verkrüppelt . Die das
rechteckige Mittelfeld einschließende gekästelte Schattenschraffnr
ist unregelmäßig gezeichnet , vielfach verquetscht und unrein .

Rückseite . Abweichende, verschwommene Zeichnung .
Ter schwarze Kranz und die Zahl 50 passen häufig nicht in den
für sic im braunen Nahmen ausgesparten Raum und zeigen
dadurch an den Fehlstellen kleine weiße Lichter. Die Schraf¬
fur ist ohne Schärfe , oft unregelmäßig und berkleckst wieder -
gepeben . Die rote Kontrollnummer ibei echten Noten stets
sechs - oder siebenstellig in letzterem Falle stets mit einer Null
als erster Zahl ) ist in abweichendem Bilde und falsch eingesetzt.

II . 50 » er Note vom 24. 6. 19. ( Grüne Note . ) P a -
p i e r. Abweichend in Stärke und Färbung .

Vorderseite . Unklare , verwischt« und ungenaue Zcich-
nung . Anstelle der feinen Grundmuster willkürlich gewählte
zeichnerische Unterlagen . Frauenkopf mit starker Beschattung ,
auffallend unrein ; mehrfach ein altes , mürrisches Gesicht mit
schielenden Augen , auch starrem Blick . Einzelne Sterne feh¬
lend . Anstelle der Sterne weiße , unförmige Flecke . Mangel -
bafte Wiedergabe der violetten Stempel , Unterschriften und
Nummern . Die Reihen - und Kontrollnummer ist oft falsch wie¬
dergegeben . Die echten Noten zeigen : bei Reihe 1 . Nummer¬
zeichen . Nr . " mit einer Zahl ohne Komma , bei Reihe 2 . Num¬
merzeichen . No .

" mit einer Zahl m i t Komma hinter den Tau¬
sendern , bei Reihe 3. Nummerzeichen . No . " mit einer Zahl m i t
Komma hinter den Tausendern , bei Reihe 4 . Nummerzeichen
„No . " mit einer Zahl ohne Komma .

Rückseite . Bild teilweise auf dem Kopf stehend. Falsche
Wiedergabe der Zeichnung , teilweise unrein und fleckig. An¬
stelle der feinlinigen Gruudschutzmuster willkürlich gewählte
zeichnerische Unterlagen . Brauner Auheiirand (auch auf der
Vorderseite ! meist dick und unregelmäßig gezähnt . Der aus
der Rückseite in dem weißen Außcnranoe hei echten Noten
deutlich erkennbare , etwa 3 Zentimeter Breite aus dunkelbrau¬
nen in das Papier eingewirkten Fasern bestehende Faserstreifen
ist daS sicherste Erkennungsmerkmal ; er i !t bei Fälschung teil ?
durch aufgedruckte Striche nachgeahmt, teils gänzlich in
Fortfall gekommen .

Ferner wird in Erinnerung gebracht, daß obengenannte
50- er Noten der Ausgabe vom 20 . 11 . 48 und 24. 6. 19 nach
wie vor als gesetzliche Zahlnngsintrtel gelten und
ihre Zurückweisung bei der Amrahme unberechtigt ist.

lßiae Autoschiebung
Dar hiesige Wuchergericht hatte dieser Tage über

einen tvpischen Schiebersall zu entscheiden. der den Metzger-
meister Christian Schmidt km* Durlach und den Mechaniker
W. W ü h r l vor das Gericht führte . Schmidt hatte im Jahre
1915 ein Automobil für 2000 Jl gekauft und für 5000 Jl um¬
bauen lassen. Er verkaufte dann den Kraftwagen für 24 000 JL
und, nachdem dieses Geschäft geglückt war , trieb er den gleichen
Automobilhandel weiter . U . a . bot er der Sicherheitspolizei
Kraftwagen für 120 000 JL an , die ihn selbst kaum 25 000 M ge¬
kostet hatten . In einem Falle kaufte die Sicherheitspolizei auch
tatsächlich um diesen unerhört Hohen Preis «inen Wogen ( ! ) ,
nachdem sich der Mitangeklagte Mechaniker Wührl , der damals
Wachtmeister bei der Sicherheitspolizei war , hatte bestechen
lassen. Schmidt wurde zu 7 Monaten Gefängnis
und 10 0 0 0 0 JL Geldst ra fe und außerdem zur Zurück¬
erstattung de» übermäßigen Gewinnes mit 66 975 JL verurteilt .
Die beiden Kraftwagen , die der Sicherheitspolizei angeboten
worden waren , sollen eingezogen werden . Wegen Bestechung
erhielt Wührl eine Woche Gefängnis .

Sozialdemokratische Partei — Bezirk Oststadt. Heute abend
8 Nhr findet im „Grotzherzog Friedrich" ( Beilchenstratze) ein «
BezirkSversammlung statt mit einer sehr wichtigen
Tagesordnung . Pünktliches und vollzähliges Erscheine« aller
Parteigenossen und Genossinnen ist notwendig .

Sozialdemokratische Partei —Bezirk Mittel - und Südwest¬
stadt. Heute abend 8 Ubr findet in der „Goldenen Krone " Br -
zirksversammlung statt, in der über die am 11 . September er¬
folgte Wahlkreiskonferenz Bericht erstattet wird . Außerdem find
noch einige andere wichtige Punkte auf der Tagesordnung ,
weshalb wir die Genossen und Genossinnen bitten , vollzählig
und pünktlich zu erscheinen. — Bezirk Weststadt. Heute abend
Vt8 Uhr findet im „Württemberger Hof " Berirksversammluno
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tatt . Tagesordnung : Berichterstattung von der flreiStonfSL ^T
mich Gen . Runge . — Bezirk Rüppurr . Die BezirkSversĝ V

lung heute abend befaßt sich u . a. mit der Agitation für
Partei und den „Volksfreund ". Auch findet ein Vortr »
statt. Genossen, beweist durch zahlreiches Erscheinen, daß « 5
am Ausbau unserer Partei Mitarbeiten wollt ! Die Versauf
lung beginnt um 8 Uhr im „Zähringer Löwen ".

Kinderschutzkommifsion der Frauensektion . Heute abend »
'

Uhr Sitzung bei Genossin Schwarz ( Schühenstr. 10) . VoLL ■
ligeS Erscheinen erwünscht. Die Probebilder vom Schlußa»»?^ !
können bei dieser Gelegenheit in Empfang genommen werde» .

"

verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Heute abend %8 fflfc
findet in der „ GambrinuShalle " eine BorstandSfitzung statt.
wichtige Angelegenheiten zu besprechen sind, werden die M .
glieder ersucht, vollzählig zu erscheinen ; auch die Kassiere mk
unterkassiere mögen an der Sitzung teilnehmen .

75jährigeS GeschäftSjubilSum . Dieser Tage begeht
Firma Johann Padewet , Hofinstrumentenmacher mbf
Kunstgeigenbauer den Gedenktag ihre» 75jährigen BestehW^
1845 kam Johann Padewet auf seiner Wanderschaft von .
wo er geboren war , nach Karlsruhe und fand damals hier schow -
so viele Kunstfreunde , daß er sich selbständig machen Intm^
Als sein Sohn Jean Padewet aus dem

^ Kriege 70—71 glü ,
heimkehrte, übergab er ihm daS Geschäft und er erlag letktg -
bald einem schweren Leiden . Jean Padewet ließ seinem Bat«
cm Können nichts nach und er war ein äußerst geschickter Ken.
ner und Reparateur für alte Geigen ; auch seine neuen GeigM
sind noch zu Lebzeiten schon sehr begehrt gewesen . Er erledig
eS leider nicht mehr, wie sich fein Sohn Karl als Geigemnacĥ
entwickelte, denn kaum war der in der Lehre, starb Jean Pade«
wet im Jahre 1902 . Die junge Generation behauptet sich mk
baut sich noch aus , was die guten Instrumente beweisen, welche
im Stillen in der Werkstätte entstehen.

Der Sängerbund „BorwärtS " begeht am
^ Sonntag , den 1h.

ds . Mts ., im großen Festhallesaal sein 30jähriges Stiftung »,
fest, das nach allem , was aus dem bereits ausgegebenen Pr»,
gramm zu ersehen ist, ein seltener Kunstgenuß zu werden ver¬
spricht. Ist das 30jährige Bestehen eines Arbeitergesang .
Vereins schon an sich ein Zeichen von besonderer Hingabe
seiner Mitglieder , so bedeutet dasselbe aber auch für die Arbei¬
terschaft im allgemeinen einen gewaltigen Fortschritt und üq
vorliegenden Falle einen solchen auf dem Gebiete der Gesangs»
kunst. Ein Arbeitergesangvercin aber, der heute sein 30sLj-
riges Stiftungsfest feiern kann, hat noch unter dem Sozialist « ,
gesetz und dessen Nachwirkungen gelitten , was eine stattliche
Anzahl der Vorwärts -Jubilare beweisen kann. Von Stolz er¬
füllt bringt deshalb die Karlsruher Arbeiterschaft dem Sänger¬
bund „Vorwärts " ihre herzliche Gratulation und ihre GM -
wünsche dar. Wenn wir nun das von fachkundiger Hand zu-
sammengestellte Programm zur Hand nehmen , so finden wir
neben dem schwierigsten Kunstchor ( um nur ein Beispiel her¬
auszugreifen ) : „Bilder aus den Alpen " von Zerlett, tÄ
prächtige, dem „Vorwärts " zu seinem Jubelfeste vom Züricher
. Männerchor " gestiftete Volkslied : „Ihr Berge lebt wohl ".
Und so wechselt das ganze Programm in ferner Reihenfolge.
Solche Lieder schwerer und leichter Tonkunst von einer 189
Mann zäblcnten Sängerschar von altem gutem Klang vorge¬
tragen , müßten schon genügen , um dem „VorwärcS " em doll«»
Hans fi sichern , ? lt er das Programm criläh auch Komin kr»
Künstlern ersten Ranges . Wir werden hören Fräulein SR.
Brunsch vom Bad . Handestheater mit ihrer prächtigen W -
stimme und Herrn M . Widmaher , einen bekannten und
hervorragenden Violinkünstler mit Frl . Mettenberger am
Klavier . Das Gesangskonzert am Sonntag vormittag steht un -
ter der Leitung des Gesangsmeisters Herrn Willy Eiffler ,
dessen reichem künstlerischen Wissen und Können es in 12jäh -
riger unermüdlicher Tätigkeit gelungen ist, den „Vorwärts " «mf
die respaktable Höhe von 180 Sängern zu bringen . Bei viel«
Veranstaltungen der hiesigen Arbeiterschaft sahen wir ihn bei
Einzel - und Gesamtchören den Taktstock schwingen und fühl«
unS einig mit der gesamten Arbeiterschaft, wenn wir Her«
Eiffler ebenfalls unsere herzliche Gratulation und unsere
wünsche aussprechen . ,

Auch das Bankett am Sonntag nachmittag verspricht ein»
angenehme Unterhaltung zu werden . Das bekannte Gewerk -
schaftsorchefter unter Leitung de ? Herrn Leo » ha r d
wird das beste leisten . Mitglied Stadtrat Schwerbt wird die
Festrede halten und die Sänger werden die Lücken durch Liefcff
ausfüllen . Alsdann werden auch die Tanzlustigen auf ihr»
Rechnung kommen . Alles in allem wird dem Publikum a»
nächsten Sonntag ein Kunstgenuß und eine Unterhaltung ge>
boten , wie dies für einen so niedrigen Eintrittspreis selten »er
Fall sein dürfte .

Da sich der „Sängerbund Vorwärts " in d» 8»
Jahren seines Bestehens große Verdienste um unsere Parch^
wie auch um die Allgemeinheit erworben hat, indem . er ju»
jederzeit in den Dienst derselben stellte, so erachten wir e» al*
unsere Pflicht , die Mitqlleder unserer Partei und die Leser de*
„Bolksfreund " heute schon zu ersuchen, am Sonntag ihre Dan-
keSpflicht dem „Vorwärts " gegenüber durch Massenbesuch sem »
30jährigen StifiungSfefteS abzustatten . Alles Nähere durch Pla¬
kate und Inserate . . ;

Vorwärts durch Lied und Wort , ; _
Einigkeit sei unser Hort !

" ^

Der Gesangverein „Badenia " hatte seine MitgliederaE
SamStag zu einem Herrenabend eingeladen , welcher sich
überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte . Singel ea^ ,
wurde der Abend durch den prächtigen Uttenhoferschen Wjjggj
„Dort liegt die Heimat mir am Rhein "

, welcher unter
mannS altbewährter Leitung eine herrliche Wiedergabe faa>-
Herr Hiller , der über einen vorzüglichen Baß verfügt »
stand er in meisterhafter Weise , zur Verschönerung der Abem»
beizutragen , wie auch Herr K a l n b a ch vom LandeStheater « »
seinem allbekannten Tenor wie immer die Zuhörer zu feMss
und zu begeistern verstand . Herr Held brachte auf dem
biete der Rezitation wahre Perlen dieses Faches und trug W**
Air Erheiterung des Abends bei . Herr Alfred Allgei » *
zeigte wie schon oft durch seine mit Feinheit vorgebrachten
träge, daß er einer der besten Vertreter der Humoristik ist. »w
Herr Kister fand mit seinem Vortrag lebhaften Beifall .
verlief der Abend, der durch verschiedene Männerchöre u»
einer gut geschulten Kapelle bereichert wurde, auf» beste . ^
Der Verein begeht am SamStag , 16. Okt., in der Festhalle s«W
42. Stiftungsfest , dos ein künstlerisches Programm mit na> »

Eine interessante Neuerung im Union - Theater . Di « tb* * *
reichen Filmleute haben ein neues Mittel gefunden , um * *
Filmfreunde anzuziehen . ES werden originelle und fpaftjB
Films vorgeführt , zu denen Sr . Durchlaucht DeremW
muS XXXV11 . und Marschall Kindermann persönliche»
scheinen znsagen . In einer Hofloge nimmt der an die
wilhelminische Zeit der Kleinstaaterei erinnernde Duodez - Fü^
Platz und glossiert in geistboll - satyrischer Form die Film -B«v-
ftellung . — Diese Serenissimus -Zwischenspiele bereiten
verständnisvolle » Publikum viel Vergnügen und finden all«»"
orten , wo diese originale und originelle Programm -BeretE»* ^
rung zur Darbietung gelangt , großen Beifall .

Plilblicher Tob . Am 14 , September 1920, nachts 11R8 W *®8
wurde vm Hauptbahnhof auf Bahnsteig 6 die Leiche «ine»
der Bahnpost tätigen Beamten aufgefundeu . Nach vollen ^
Arbeit und Uebergabe wurde der Mann zweifellos von
Herzschlag befallen , als er sich auf dem Wege zum Post'
befand.

i.*
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Teutschncureut. 12. Sevl . Mittwoch, 14 . d. MtS ., findet im
» At zur . 'Blume " eine iWiiflftc &e ’teriammlung starr. Tie Xe?
SotSming >ft wicht -g, WeLba! '- um vollzähliges Zrichnne .i allewr^

gebeten *,i,,rS

badische Woche
Die Veranstaltungen l --r Ladt jchen Woche , di » am

«onntag ihren Anfang nimm : , werden künstlerischen und sport¬
lichen Charakter tragen ..

Die Ausstellung von Werken badischer Künstler wird in den
zlüumen deS badischen Knnstvereins im Interesse der Einheitlich.

der Unternehmungen J>ct »Badischen Woche " erst mn lg . Sep .
zacher eröffnet werden . Stoch einmal sei darauf hingewiesen , daß
■j sich in diesem Jahre nur um eine Teilausstellung handeln
fcgtrte, da die große städtische Ausstellungshalle , die für eine
Mfichenswerte Beteiligung der gesamten badischen Künstler-
afo.fi Gelegenheit und Möglichkeit böte, noch immer nicht ihrem
Anstichen Zweck zugesührt werden kann.

Ausstellung alter Keramik im LandeSmuseum (Schloß ) . Mit
her im Zusammenhang der Badischen Woche vom 18. bi» 26.
September stattfindenden Ausstellung alter Keramik (badische
sni) auherbadische) tm LandeSmuseum wird ein Teil der bis -
herigen Sammlungen am Friedrichsplatz und des früheren
Kunstgewerbemuseums am Hardtwald , die zur Zeit im ehe¬
maligen Residenzschlotz vereinigt und aufgestellt werden, der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. ES sind weitaus die schön¬
ste» Räume im Obergeschoß des Schlöffe ?, in denen diese Pro¬
tzen alter Töpferkunst gezeigt werden sodaß damit auch zum
erstenmal Gelegenheit gegeben ist, vorbildliche Muster edler
Raumkunst eingehend besichtigen und genießen zu können. Die
keramische Sammlung selbst wird erstmalig gesichtet
und wissenschaftlick geordnet vorgeführt . An eine Auslese von
Bauernkunst schließt sich die stattliche Reihe von Schaukästen
mit einheimischen Durlacher und MoSbacher Fayencen , an sie
die übrigen deutschen und autzerdeutschen an, darunter die
trefflichen Hancnrer, Frankfurter , Nürnberger und Delfter Er¬
zeugnisse . weiterhin eine Auswahl von Porzellan , Zeller und
Hornberger Steingut u. a., sowie der noch viel zu wenig ge¬
würdigten Zizenhausener Terrakotten , sonst auch wohl «Bad .
Tanvgra" genannt . Den AuSgang nimmt der Besucher durch
einige mit Gobelins , Stuckaturen und Sürporten geschmückte
Sorische Schloßzimmer , die nach schonendster Beseitigung von

zumodernem unberührt bleiben werden . Es ist den
"

Mu .
seumSbesuchern Vorbehalten, die durch Geschichte und Schönheit
« weihten Säle so zu schützen und zu erhalten wie es eine »
Volkes würdig ist, das sich seiner Pflichten übernommenen
hohen Kulturwerten gegenüber bewußt ist.

Mit Rücksicht auf die großen Kosten, die die Einrichtung
der LandeSmuseumS im Schloß verursacht, wird der Eintritts¬
preis von 1 M erhoben. Da gleichzeitig im inner « >Zusammen¬
hang und ideeller Zusammenarbeit eine schöne Ausstellung
moderner badischer Keramik in der Kunsthallc stattfindet , emp¬
fiehlt eS sich, beide Nachbarmuseeu in unmittelbarer Folge zu
besichtigen , um auf diese Weise einen vergleichenden Ucberblick
über die Entwickelung der Töpferkunst während der letzten drei
Jahrhunderte bis zur Gegenwart zu genießen .

Sinfonie -Konzert. Das am 20 . September im Konzert¬
haus stattfindende 1. Sinfoniekonzert des Badischen LandeS-
theater-OrchesterS bringt vor allem eine sehr interessante Urauf¬
führung für Karlsruhe : «JntrotuS und Hymnus " für Orchester
und Solostimmen von Heinrich Kaminski . Von diesem oberbadi¬
schen Komponisten wurde in München die PassionSmusik im
»künstlerhauS diesen ganzen Sommer hindurch mit größtem Er¬
folg aufgeführt . Vorher schon hatte sein Streichquartett in
München und Leiters daS berechtigtste Aufsehen erregt. In dem-
WSe« Konzert wirkt der bekannte Mannheimer Organist Arrw
Landmannn mit , der Klose'S Präludium und Doppelfuge C-moll
fÄvie ein« eigene Komposition «Phantasie in E-dur für Orgel"
spielen wird. Außerdem kommen zum ersten Mal für Karls -
whe Klose'S «Wallfahrt nach Kevlar "

(Svrecher Herr Wilhelm
Wassermann) sowie Heinrich ZöllerS 3 . Sinfonie zur ersten
Aufführung hier in Karlsruhe . Eine Tanzphantasie von Weiß-
Monn dürfte daS Programm in vorteilhafter Weife bereichern.

Badisches LandeStheater . Die Badische Woche beginnt« Landestheater mit einer Neueinstudierung von GöttS «Edel -
Wßi" und wird eingeleitet durch einen Festmarsch deS badischen
Komponisten , Vinzenz Lachner . Dirigent : Operndirektor» ortoIeziS . Außerdem befindet sich Burtcs neueste»
« Hauspiel . Warbeck " in Vorbereitung , da» am 25. September
Wne Uraufführung in Karlsruhe erlebt.

"fugend und Sport
1. Sportfest brf Arbeiter-Sport-Kartells Karlsruhe
Da » Lporffest des Arbeiter -Sportkartells Karlsruhe als

Abschluß der Badischen Woche am 25. und 26. September aufdem Sportplatz der Freien Turnerschiaft Karlsruhe an der
Linkenheimer Alle « veranstaltet , dürfte was das Programm
anbelangt , zu den umfassendsten und wirkungsvollsten Darbie¬
tungen gehören , die in KarlSrirhe bisher seitens der sporttrei¬benden Arbeiterschaft geboten wurden . Es dürfte daS ersteMal fein , daß alle sporttreibenden Organisationen sich gemein¬
sam 3ii einer sportlichen Veranstaltung zusammenfinden . Tur¬
ner , Schwimmer , Radfahrer und Naturfreunde werden sich in
friedlichem Wettkampfe auf ihren speziellen Gebieten messen.Der Fußball wird durch ein Städte - Futzballwettspiel Pforz¬
heim — Karlsruhe vertreten sein, dar am Samstag , 25 . Sept .
nachmittags 4 Ubr. stattfindet . Die Turner werden am Sonn¬
tag in volkstümlichen Wettkämpfen , in Massenvorführungen
Proben ihrer sportlichen Leistungsfähigkeit geben . Die Arb ei .
ter - Schwimmer werden « m Sonntag , 26. Sept . , vormit¬
tags 10 Uhr. in einem Dchauschwimmen im Bierordtbad erst¬mals vor die breite Oeffentlichkeit treten . Die Arbeiter -
Radfahrer werden im Reigenfahren und Radpolospielen
ihre Künste vorführen . Für die Unterhaltung der Kinder sor¬
gen die « Naturfreunde ".

Die Veranstaltung wird also zeigen , auf welcher Höhe der
Leistungsfähigkeit die gesamte Arbeitersportbewegung sich be¬
findet , was der Arbeitersport in der Ertüchtigung der Jugend
zu leisten vermag . Nötig ist aber, daß die Arbeitersportler
Karlsruhes und Mittelbadens möglichst vollzählig sich an den ?
Feste beteiligen . Rur dann ist ein Erfolg gewährleistet , wenn
der gute sportliche Eindrilck, der zweifellos festzustellen seinwird , verstärkt wird durch eine Massenbeteiligung seitens der
Arbeitersportvereine . Pflicht aller Sporigenossen Mittelbadens
ist es also , am 25 . und 28. September sich einzufinden zilm
1. Arbeitersvortfest in Karlsruhe .

GerichtSIeitUM
Ein gefährlicher Einbrecher ist der Gärtner Friedrich Frös -

s s l auS Bühl . Erst jüngst war er wegen schwerer Diebstähle
zu einer hohen Strafe verurteilt worden und hatte sich nun
neuerdings wegen Einbruchsdiebstählen in Sickingen und Fle -
hingen vor der Strafkammer zu verantworten , die ihn zu einer
Gesamtstrafe von 4 Jahren verurteilte . Der Schneider Friedrich
Metzger aus Nürnberg , der die gestohlenen Sachen verkaufte,
erhielt 3 Jahre 2 Monate Gefängnis .

Eine Entführungsgeschichte . Bor einiger Zeit machte eine
Entführungsangelegenheit große» Aufsehen . Der Sohn Rich.
des Bahnhofbuchhändler » Holzer war verschwunden und wie
später festgestellt wurde , war der Junge von dem früheren Lehr¬
amtspraktikanten Dr . Fr . W i e d m a i e r aus Stuttgart nach
Sandhofen im Allgäu gebracht worden, wo Dr . Widmaier ein
Gut gekauft hatte und sich mit dem jungen Holzer als Bruder
aufhielt . Dr . Widmaier hatte den jungen Mann von Donau -
eschingen entführt , al» dieser seinen Vater mit Totschlägen ge¬
droht hatte . In Anbetracht der edlen Beweggründe wurde Dr .
Widmaier von der Strafkammer in Konstanz lediglich zu einer
Geldstrafe von 1000 Jt verurteilt .

Kleine Nachrichten
Wilhelmshaven , 14. Sept . Gestern nachmittag fand auf dem

Ehrcnsriedhof die Beisetzung der Opfer des ExplosionSunglückS
in Marienspiel in einem gemeinschaftlichen Massengrab statt ,
lieber 10 000 Personen wohnten der Feier bei .

Berlin . Die mehrfach verbreitete Rachrickt daß ein TranS -
pari der von Amerika gestifteten 2500 Milchkühe bereits nach
Deutschland unterwegs sei, ist verschiedenen Blättern zufolge
nickt zutreffend . Ter erste Transport wird voraussichtlich bereits
Anfang Oktober abgehen können.

Berlin , 14. Sept . In der Maikäferlaserne erfolgte heute
beim Sortieren von Handgranaten eine Explo;üm , durch die der
Wachtmeister der Sicherheitspolizei Lippa ge:öt«r wurde , Ter
Unterwachtmeister Stenzel wurde verwundet .

Berlin , 14. Sept . Wie das «Berliner Tageblatt " meldet, zogen
heute vormittag etwa 5000 Arbeitslose , die demonstrierten, mit
roten Fahnen zur ArbeitSlosenstelle in der Klosterstratze . forder¬
ten stürmisch die Absetzung des Arbeitslosenrates und vertrieben
ihn schließlich mit Gewalt au » seinem Tienstraume . Ter Zug
betoegte sich sodann zu dem Werk der A .E .G . in der Brunnen -
strahe. Es mußten umfangreiche Absperrungen vorgenommen
werden .

PattS . Nach einer HavaSmeldung au» Barcelona istdort während eine » Konzerte » eine Handranate , die unter
einen Sessel gelegt worden war , explodiert . Es wurden 18 Per¬
sonen verletzt, von denen 2 gestorben sind .

Valuta -Bericht vom 14 . September
Die Mark notierte heute in der Schweiz etwa 10 .40 Cts

Holland notierte etwa 18 .46 Jt per holl . Gulden ; Englandetwa 207.50 M per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3.87 Jt
per franz . Fr . ; Schweiz etwa 9 .60 M per schw. Fr. ; Neu .
yorr etwa 66 Jt per Dollar .

Wetterriachrichtendienst der Badischen Lande- »
Wetterwarte vom tS . September 1920

Die flache Tiefdruckrinne brachte gestern allenthalben Be¬
wölkung und vereinzelt geringe Regenfälle , strichweiseunter Ge¬
wittererscheinung . Der nordwestliche Luftwirbel wird vorerst
keinen wesentlichen Einfluß erlangen , da sich daS westliche Hoch
voraussichtlick vorübergehend nach Deutschland verlagern wird.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch, den 16. September ,
«acht» : Noch ziemlick heiter und meist trocken, morgens und
abends vielfach Nebel , untertags etwas wärmer .

MssseBstLnä äes Kkeins
Kehl 271, gef . 5 ; Maxau 441, gef . 4 ; Mannheim 840, gef. 0

Zentimeter .
Sriefkasten der Redaktion

H„ Gaggenau . Ihre Unterschrift ist unleserlich, wir müß¬
ten aber, wenn wir den Artikel bringen sollten, zuerst wissen,
mit wem wir eS zu tun haben . Dann aber glauben wir auch ,
daß in unserem Leserkreise für die Vorgänge im Kirchenchor
recht wenig Interesse vorhanden ist . Wir haben u . E. andere
Aufgaben , als die unerquicklichen Wäsche des kath . KirchenchorS
in der Oeffentlichkeit zu reinigen . Das sollen die Herrschaften
doch unter sich erledigen . _

Schriftleitung : Georg Scktövflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersichr » nv Letzte Nackrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemcindepolitik, Au» der
Partei . Gerichtszeitnng und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt , Gewerkschaftlicher, Soziale Rundschau, Genos¬
sen

'
chaftslewegung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisrlr ;

für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Vminsanz eiger
Karlsruhe - Mühlburg . ( Gemischter Chor Bruder,

bund. ) Umständehalber findet die Singstunde heute abend
8 Ubr in der Stadt Karlsruhe . Ecke Rhein- und Ruits -
straße statt. 5394

Standesbwchausiüge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote . Friedrich Kramer von Weingarten, Sicher-

öeitspolizeibcamtcr hier , mit Anna Katzenberger von Hirschhorn .
Friedrich Kümerle von Stetten , Metzger hier, mit Elisabetha Kleb¬
sattel von Sulzfeld . Heinrick Ott von hier, Packer hier, mit Marie
Tich von Durlach . Felix Kuntnawitz von Oppeln , Kaufmann
hier, mit Paula Müller von Heidelberg . Otto Lienharü von Berg¬
haupten, Fuhrmann hier, mit Anna Stammer von Möckmühl .
Josef Fischer von Bühl , Fabrikarbeiter hier, mit Frieda Thaa-
Hanauer von Teufen .

Geburten . Karola Manu . V . Emil Becker . Ingenieur . Mama,
33. Josef Rupp, Hauptlehrer . Erika Maria , V . Alois Janzer , Ma-
sckinenarbeiter. Emil Karl , B . Eduard Hohlwegler, Lokomotiv¬
führer. Llto Emil , V . Otto Gantert , Eisenbahn)«kretär . Han»
Karl , V . Josef Helmel , Schlosser. Wilhelm. V. Mathias Junf .
Maler . Friedrich Theodor, V . Friedrich Kräder, Kaufmann . Ger¬
trud Susanne , V . Adolf Tambach Büroassistent. Lisette, V . Karl
Amann , Juwelier . Willi Friedrich Adolf, B . Wilhelm Schweres
Bahnarbeiter . Herta Emilie . V . Konstantin Kretzdvrn , Schlosser.
Martha Luise , V . Emil Köhler. Gendarmeriewachtmeister. Hilde¬
gard, B . Karl Wolz , Lok.-H - izer. Maria Elisabetha, B. Josef
Hartlieb , Bahnarbeiter . Karl Josef , V . Karl Aug . Dennig , Lok.»
Heizer . Wilhelm Karl Robert , 33. Wilhelm Hux, Maschinist. Anna
B . Valentin Kutterer , Ledersortierer . Anna Maria , B . Alfred
Kachel , Fabrikant . Else Amalia , V. Gustav Barth, Bahnarbeiter ,
Elfriede Emilie , V . Jakob Topf , Fabrikarbeiter.

Todesfälle . Maria Klauß , ohne Beruf ledig, 22 I . alt ,
Auguste Pelzmann , 71 I . alt , Witwe von Friedrich Pelzmann ,
Taglöhner . Kath. Hirsch, 60 I . alt , Witwe von Alois Hirsch, Wirt .
Juliane Früh , 76 I . alt , Witwe von Wilh. Früh, Weichenwärter.
Magdalena Ganninger , 74 I . alt , Witwe von Fritz Ganninger ,
Wirt .

'Marie Heid , 32 I . alt . Witwe von Johann Heid, Stein¬
schleifer. Konstantine Mathos , 82 I . alt, Witwe von Karl Ma.
ihoS , Notar .

FürjedeHausfran
Haben Me zerrissene Strümpfe und Socken»per wünschen Sie Neuanfertigung , dann kommenwf llt 0lC

Maschmenstrkckerei Engelhard,
Gartcnstratze 11 , m .

Ebendaselbst werden auch aus 8 paar zerrissenewwnmpfe , 4 paar ganze angefertigt. 4961

Hw Wiederderarbeitungkaufe Gegenstände aller Art
i . an» : °»°«

Wanna, Gold und Silber
und bezahle die h

^ rl « ■ tu n ex t er ,
»nb bezahle die höchsten Tagespreise.

e 81 , parterre.Äriegftr «^

noch jemand da ?
der Schuhe , Kleider «. Wäsche« . s. w. r« verkaufe» hat ?
Lahle dk. höchsten Preise .

Postkarte genügt. -
P »»uchi . Zährilrgerftraße Nr . 30 .

Springers RüstiM. Aasten.
«»„ Verkauf von

Wanzentinktur.
Achtet « anzen samt
Neunter Garantie. In
Er ®*'“ an JRL 2.—, 31»® ^ - au haben bei» hem . Fabrik « *•

Springer
öl Sei 2340 .

ohne Kauf
ang erwünscht .

ftcm Rauch,
Dreberstr . 8. Dreherstr. 3.

Dnrlacher Anzeigen.
AnkMufs-Mfe fir W und

Me Zeit vom 1 * .—20 . September 10

Gemüse .
Pfd, 0.20 Mk
Pfd . 0.60 MI
Pfd. 1.60—1.60
- tück 0.16, 0.20
Pfd. 0.25 Mk

Ftlderkraut . . . . Psd. 0.30 Mk.
. . . Zentner 28 — Wk .

Rotkraut . . . . . Pfd. 0.45 Mk.
Wtrssng . . . . . . . Pfd. 0.25 Mk.« elbe Rüben, gelb . „ . . Pfd. 0.10 Mk.Gelbe Rüben, rot . Pfd. 0.25 Mk.
Karotten . . . . Pfd. 0 .35 Mk.Rote Rüben, ohne Kraut . Psd. 0.20 Mk.
Kodfkohlrabi . . . Psd. 0.25 Mk.
Radieschen . . . 0.10 Mk.
Rettig . . Stück 0.06—0.15 Mk.
Pilze . .. . . . . Pfd. 0.80- 1 .00 Mk.
Tomaten . . . . 0.50—0 .60 Mk.
Eiszapfen und Wienerrettiche . Bund 0 .20 Mk.
Lauch . . . „ . . Psd. 0.40 m .
Sellerie . . . . 0.20—0.50 Mk.
Rhabarber . . . . Psd. 0.20 Mk.
Zwiebeln . . . r . Pkd . 0.75 Mk.
Einmachgurken . 8—5 Pfa .
Salatgurken . . . Stück 0. ,»- » .!!0Mk.
Schlaiigenmirken.
Endibiensalat . .

. Stück 0.80—0.60 SÄf .

. Stück 0.15—0.20 Mk.
Stangenbohnen . 0.60 « k.
Kartoffeln . . . 0 .35 Mt,Kürbis . . . . . . . . Pfd . 0.15 Mk .Melone« . . . . 0.20 Mk.

Obst
Brombeere« . . . Pfd. 1.40 M .
Mirabellen . . . . Psd. 1.00 Mt.
Türk . Kirschen . . . Pfd. 0.90 Mk.
Sdet-Pstrstche . . . Pfd . 1.40—1.60 Mk.
Wcinberg-Pssrsiche . Psd. 0.80—1.00 Mk.
Zwetsckgen . . .
Meineclünden . .

. . . . Pfd.
. Pfd.

0.70 Mk.
0.80 MI.

Eß-virne « nach Qualität . Pfd . 0.50—0.70 Mk.
Koch-Birnen . . . Pfd . 0.30 Mk.
Eß -Aepfel nach Qualität . . Pfd . 0.50—0.70 Mk.
Koch -Aepfel . . . . Pst»- 0.30 « k.
Fallobst . . . . . Psd. 0.20 Mk.
Edelobst nach Qualität . . Pfd . 0.80—1.20 Mk.
Weintrauben . . . Pfd. 3 .00 Mk.
Russe . . . Psd. 3.60 Mk.
Quitten . . . . . « sd. 0.70 Mk.
Kastanien . . . . . . Pst>- 2.00 Mk.

Unreife * Obst wird beschlagnahmt .
Die Preise wurden im Benehmen mit der Preis -

drüfnngskommifston in Karlsruhe festgesetzt, (ihre
Ueberschreitung wird aegebcneukallS als übermäßige
Preissteigerung angesehen.

Durlach , den 13. September 1920. 2641
Bürgermeisteramt .

Rohlen -Ausgabe .
Die bei Josef vaumgärtner eingetragenen

Kunden von Nr . 301—557 können am Don¬
nerstag , den 16. September , von nachmittags
1 Uhr ob 1 Ztr . Braunkohlenbriketts „Union "
zum Preise von 14,00 .4! je Ztr . und 1 Ztr .
Eßnußkohlen II zum Preise von 22.20 . 4! je
Ztr . ab Lager Äelterstratze erhalten .

Zufuhr vor? Haus 80 .$ , frei Keller 1,30 Jl
je Ztr . mehr.

Durlach , den 15 . Sept . 1020. 2648
Orttzkohlenstelle.

Auslandsbukter.
Durch die Badische LandeSfetfftelle wurde

uns für Kranke eine kleine Sendung Auslands¬
butler zugewiesen , welchen wir am Donnerstag
nachmittag an - die Familien mit den Anfangs¬
buchstaben A—K, am Freitag nachmittag an die
Familien mit den Anfangsbuchstaben L—Z im
städt. Verkauf (Schlosikasernei zur Ausgabe
bringen . Auf den Kopf der Bezugsbcrechngten
entfällt % Pfund . Die Ausgabe findet zu un¬
seren Selbstkosten d . h. zum Preis von 4,40 Jl
für das 14 Pfund statt . Die Abgabe erfolgt
auf die Krankenvollmilchkarte. 2542

Durlach , den 15. Sept . 1920.
Kommunalderband Durlach -Stadt .

Brnchsaler Anzrsgen.
Für die in der Kundenliste de ? städt. GaS -

werk» eingeschriebenen Kunden wird am Freitag
den 17 . und Mittwoch den 22. ds . Mts . auf die
Monat ? marken September 1920 zus. 2 Zentner
GaSkoks auSgegeben . Preis pro Zentner 24 Ji .

Die neuen Kohlenbezugshefte sind vorzule -
gen . Angesichts der bevorstebenden schwierigen
Brennswffversorgung wird um Abholung der
aufgerufenen Mengen empfohlen . 2540

Bruchsal , den 14. Sept . 1920.
Ortskotzlenstelle Bruchsal.

O ffenburgrrAnzeigen.
' Vrennholz-Versorgirug.
Jede Familie der Stadt , auch alleinstehend«

Pcrsonen , die einen eigenen Haushalt führen,
erhalten als Winterbedarf 2 Zentner gesägte»
Brennholz , den Zentner zu 10 Jt .

Die Abgabe erfolgt gegen Vorzeigung de»
Ausweises und Barzahlung im Hofe der Ober»
realschule .

An die Reihe kommen:
am Donnerstag , den 16 . September d» . Js ^

die AuSweiSnummern 1—300,
am Freitag , den 17. September ds. I »., di«

AuSweisnummern 301—600,
am SamStag , den 18. September d». I » ., die

Ausweisnummern 601—900.
Auch werden Spoltklötze abgegeben. 2787
O f f en b u rg , den 15. September 1920.

Der Stadtrat .

Spindellrotte
System «Luxemburg ", Durchmesser 1,20 m , wird
kommenden Samtztaa, den 18. September vormittag»
.10 Uhr, im Spitalgebäude, Hauptstraße 77, ver¬
steigert. 2688

Der Stadtrat .

Weintresterverkauf.
Vom Samstag , den 18. September ds. J §,

ab werden im Hofe deS St . AndreaS- Hospital-
GebäudeL, Spitalftraße 2, Weintrester ab»
gegeben . -

Anmeldungen wollen umgehend auf Zimmer
Rr . 5 des stadt. Lebensmittelamts , Hauptstraße
Nr . 77, eingereicht werden . 2588

Offenburg , den 14. Sept . 1920.

Lebensmittel- Versorgung
Verkauft wird ab Freitag , 17. September 1920.
Kunsthonig in Paketen Kopfmenge 250 Gramm

3 .65 M gegen die Lebensmittelmarke 163 .
Anmerkung für die Handlungen .

Kunsthonig kann am Lager abgeholt werden.
Offenburg , den 15. Sept . 1920. 25R

Städt . LebenSmittelamt .
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FISHEb Schokoladenhaus ,
Kaiferlfr .
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Aufruf!
In den Tagen vom 18 . bis 26. September d. I .

indet in Karlsruhe die „ Badische Woche "
statt.. Dabei sind vorgesehen : Aussührungen badi¬
scher Dichter und Tonkünstler ( im Landesthea-
ter) , außerdem Kammerspiele und Konzert¬
abende, eine Kunst- und eine keramische Aus¬
stellung , sportliche Veranstaltungen u . a . m.

Infolge dieser bedeutungsvollen Veranstal¬
tungen wird unsere Stadt in den in Betracht
kommenden Tagen einen lebhaften Fremden¬
verkehr auszuweiscn haben , so daß die Zahl der
in Hotels und Gastwirtschaften zur Verfügung
stehenden Quartiere nicht ausreichen wird.

Wir bitten daher die verehrliche Einwohner-
schast, für unsere Gäste Privat « Quartiere
bereit zu stellen und zu diesem Zweck ihre Frem¬
denzimmer oder andere , vorübergehend verfüg¬
bare Räumlichkeiten unter Angabe der Betten¬
zahl, des Preises (mit und ohne Frühstück ) für
je 1 Bett und der Nächte, für die sie abgegeben
werden, in unserer Auskunststelle , Bahnhofplatz 6,
Tel . 6318, mündlich oder schriftlich anzumelden,
woselbst dann eine Ouartierliste während der
Festtage aufgelegt werden wird.

Karlsruhe , den 3 . Sept . 1926 . 6244
Verkehrsverein se. B .)

I Ein . eleganter <% einprakfi ^cher

Kleidensloff

rein seidener
Waschsamt
hochmodernes Gewebe.

J * unverwüstliches
namentlich
für Kostüme . Röcke .
Mäntel . Knaben-AnzügefürKostüme .Kleider, vif » i-Kuuci. iuiawmiit . Myv.

üacken . .BlusenHüte . \Sjd \ /nS ^ o/J Kinder -Kleider etc
in ca ÖO Farben . in vielen Farben .

HemutnnfS ^ ^ Z Karlsruhe

Aerztliche Anzeige !
Nach 21jähriger Tätigkeit im Stadt¬

teil Mühlburg habe ich meine Woh¬
nung nacli

Stefanienstrasse Nr . 31
verlegt . 5351

Sprechzeit ; ‘A3— 4 Uhr.
(Samstags keine Sprechstunde ).

— Fernsprecher 3755 . —

Dr . Baumstark , prakt . Arzt
Stefanienstrasse 31 .

■fr Unterernährung »fr
ist viel , aber nicht allein schuld , daß Sie

elend — blutarm — nervös
sind , sondern die meisten Menschen leiden an

Band - , Spul - , Madenwürmer etc .
Sicherstes nnd unschädlichstes Mittel
empfiehlt gegen alle Dnpmschmarotzep

Robert Schneider, Karlsruhe,
Kateeretpaße 40 . b-n Telephon 1741 .
Sprechzeit : früh bis 9Uhr und 1 bis 4Uhr .

Altmetall
Lumpen , Papier , zu den
Höchsten Preisen kaust «no
Baader , GluckstraHe 7 ,
Karlsruhe » Mühlburg .

R

vereinigte Beruls-Beratnggssielle
fDr Frauen und manner beim

stsmiicEiennrhclisamt
Zähringerstr . 100

Zimmer 12.
Sprechstunden täglich von
9—12 vorm , und 2—4 nachm .

Badischer Frauenverein
Evang .Frauenvereinigung

Nationaler Frauendienst .

Junger Mann , verh ., mit
,uter Empfehlung , der
3 Jahre als

Packer
und Lagerbrbeiter tätig
war , sucht gleiche oder
ähnliche Stellung . Zu er¬
fragen unter Rr . 5387 im
Volkssrenndbüro .

Platin

Gebisse
kaust zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W . lang , Kaiserstr . 9 .
1 Treppe . Stur von W-'
bis 1/-12, i/j2 bis l!ß Uhr.

Zu hauen in allenem -
schlägigenGeschäften
Direkt nur an Wieder¬

verkäufer .
Schramberjfer Uhp -
fedepntabplK,G .m .b .H .
Schramberg , Württb .

SchzlterstM?« beim RahrMSMittelaml .
Ab Donnerstag , den 16. September 1920 , sind

die Schalter des Nahrungsmittelanites geöffnet :
Vou l 'zQ Ahr vormittags durchgehend bis 4 Uhr Uniformen , Schuhe,Wä
nachmittags . Samstags von >/»v Ahr bis l Uhr .

NalirungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.
sche , Vorhänge«. Kever«
, . . . .

KarlsruherParkett- u . Fenster -
Reinigungs -Institut

Befolgen von ParbettbSden
Fenatepn n . Glasdächern

►Adolf Klelel, Rudoifttr. 251

Daniels Konfekfions-Haus
Telephon 1846 Karlsruhe Wilhelmstr . 34, ITr .

Herbst- und Winter-Neuheiten
niiiiiiiiiitinimiiiiiiimiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wintermäntel 95 .- an , Röcke 30 .- an
Regenmäntel Mk . 195 .— an
Jackenkleider Mk . 95 .— an

Tuch - , Plüsch - , Astrachanmäntel
Seidenmäntel , Sportjacken , Blusen
Regenschirme , Plüsch - Garnituren

Keine Ladenspesen. Reelle Bedienung.

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 15. September 1920 . 2644
Der Waffenschmied

Komische Oper in 3 Akten von A. Lortzing .
Anfang 7 Uhr . Ji . 12 . — . Ende geg . 10 Uhr .

Aus Privatbesitz kauft
zum reellen Werte 5393

Brillanten u . Perlen
ungefaßt oder in Scmnckgegenständen

Platina, Bold- u.
Heinrich Paar, Jgiillir, Karlsrnhe
Kalserstp . 78 , am Marktpl ., Fernspr . 1006 .

PserdMeA
verheiratet , tüchtig, mit
landwirtschaftlichen Ar¬
beiten vertraut , findet
dauernde Stellung . Be¬
werber muß im Besttze
einer 2- bis 3-Zimmer -
wohnung im Stadtbezirk
Karlsruhe sein, damit
Wohnungstausch stattfin¬
den kann. Persönliche
Vorstellung mitZeugniffen
erwünscht. 5386

« utSverioattung
Scheibenhardt .

bette « kauft fortwährend
zu höchsten Preise »

S. Axelrad
Tel . 3980 , Effenweinstr . 32
OaacherdaBk
o * Das sichersteMittel ,
dasRauchen ganz oder
teilweise einznstellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . 1*87*
Institut Englbrecht
Hfinekes L , 99, KipraUenta '

Gemelude- u. Staatsarbettervttbmd I
Filiale Karlsruhe .

Todes -Anzelge.
Unseren Mitglieder » zur Kenntnis , daß

unser Verbandsmitglied

Frau Marie Heid
im Alter von 33 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag stz3 Uhr vom Friedhof aus statt.

Die Mitglieder werden gebeten, fich
zahlreich zu beteilige«. 5385

Der Borstand .

Achtung ! AchtungjRadfahrerl
Durch günstigen Einkauf von Fahrradgumnst
bin ich in der Lage . Mäntel von Mk . 85 .—
und Schläuche von Mb . 28 — an zu verkaufen .
Fahrräder mit neuem Gummi und Freilank

von Mk . 500 .— an . am

Falirradiiandlg .Ufilzemann
Mahlbnrg , Khelnstr . 84 a , Telephon 200ä

Neuherrichten von
Metall - Gegenständen

aller Art , vergolden , versilbern , ver¬
nickeln usw ., schielten und polieren .

Alt - Gold — gilbet — Billigste Preisstellungt Schnellste Bedienung !
» rmuittfte - Zähne _ . _ -Ohr . Fnedr . Müller

Karlsruhe , RQppurrerstraße 32 “*
Haltestelle der Straßenbahn -Linie 3.

Auf Wunsch Besuch ohne JedeVerbindlichkeit

I Ankauf ! Lumpe»,
Alt - Eisen » Metalle » Papier »

Flaschen » Felle znm höchst. Tagespreis .
Handwerker und Händler Vorzugspreis .

Kögel , Nachf. Weidmann
Karlsruhe - Mühlbnrg » Sedanstratze 8.

Zützen Apfelmost
in Gebinden von 25 Liter an empfiehlt bZP

Heinrich Lah , Kelterei, Lesfingstr . 15 .

2 Achtung ! E

Felle. Metalle , Flasche«,
Lumpe « kauft 5551

Harlsruher
Rohproduhteniiaus
80 Schütz -»»- . 80 .

« UtftlMUacB

SeWWM
in der

| Weststadt
mit Ein«

t fahrt,Hof
Bundgroß .

_ ? Garten ,
Werkstattgebände mit Ein-,
Zwei- und Dreizimmer¬
wohnung im Stock preis¬
wert zu verkaufe » .

Offerten nnter Rr . 5382
au das VolkSsreundbüro.

^ Frisch eingetroffett|

mmw
I Pfund A Q/ | I
I Mark 0 «9v |

An - « nd Verkauf
donMSbcln , Kleider »
Schuhe zu reellen Preise».

CV fit 1 Zähringerstr . 58 >
|\ V vv U » K C i : > Telephon 8488 .

| -Wäscherei 1
Haarspangen

Pfeife und

Grosser Verkauf
in

Herren - Anzügen
Preislage von 230 bis 900 Mark

Gute Stoffe ! Bist« Verarbeitung ! Billigste Preise !

Lagerbesichtigung frei !

Verkanfstage ab Donnerstag , den 16. September ,
von 9 bis 12 Uhr nnd von 3 bis 6 Uhr ,

sowie die folgenden Tage. 5392

Einkaufsgenossenschaft der Beamten
und Staatsarbeiter In Baden m. b. B.

KriegstraBe 7, Altar Psrsonenbabnhef.
AM- Zugang von der ehemaligen Bahnsteigseite.

Kkin <Pev!(tttf
in

taiiu
wieder Rüppnrrerstraße 8

morgens von 8—12 Uhr
mittags von 2—6 Uhr.

5357

(Carl Linkelsteiir
Telephon 5113 .

liefert schnellstens

Stärke -
Wäsohe
Annahmestellen :

Karlsrubel ^
Ludwig » < '

Wilhelmstr . U » '
Kaiaeratr. 84 S48
QerwigstrMie 48
Amalienatraase IS
W &ldstraase 64 }
Wilhelmstraue 83
Augustastraaa« 13
Schillorstrasse 18
Kaiaerallee 87 't
Gabelsbergerstr . i
Rheinstrasse 18t
1 Dprlaebi *xi
Hauptstrasse 15. ~f

werden repn -
plert und neu

anfpoltert
hei 4484

H . Bieter
Kaiserstraße 223

ivisehen Btuglas- n. BifirtsU.

Künstl . Blumen
5890 Blätter und Bestandteile

W. Sims Kachf ., Kreuz¬
straße 4 .

T2gl . hü U zu derdieuen .
bis iO W« Näh . im Prosp .

Job . H . Schultz, Adreffen-
verlag , Eöln 757 .

I Frisch m
Milder-Delikilt

Schuhliaus Haller smM
Schlaf »

Docken
fBeikdccken ) , ausges . Qual .,
140 br .. 190 lg ., Stück 37 .—,
Ressel , sehr preiswerte

Qualitätsware
78 ern br . ä Meter 18 .-

145 „ „ ä „ 28 .—
Verpackung ertru ,
gegen Nachnahme.

AlbertHenfinger . iLrfnrt
3m Labneaorte .» 7.

60 Kaiserstrasse 60 5261

Billige Preise . Reiche Auswahl.

MsMhandlniig
dep Boilaldeni . Partei befindet sieb

Karlsruhe, KdlerStrasse 16»
Telenhan '370L

Pfund 1

HMuder
Ilotbra
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